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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Post Versendung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60

1 Halbjährig ................................................  7.30
1 v ie r te ljä h r ig ................................................ 3.75

Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
1 stnd im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlettung und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ......................................... 8 1 4 — 1
Halbjährig ......................................... ......  7.— I
V ierte ljäh rig ................................................ 3.60 1
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Wintersonnenwende — Weihnacht!
M atte  Sonne mit mattem Lichte und kraftloser 

W ärm e vollendet die flache B ahn  am Himmelsgewölbe,' 
kurz sind des Tages S tunden, rasch fallen dichte Nebel 
zur Erde, graues Schweigen beherrscht die N a tu r ;  die 
längste Nacht ist angebrochen, lange schon ruht M utte r  
Erde im Winterschlaf, erstorben scheint das Leben in 
W ald  und F lu r ;  die letzten Blum en sind dem Eishauche 
des Frostes zum Opfer gefallen, verstummt sind die me­
lodischen Lieder der kleinen Sänger, des W in ters  eisige 
Herrschaft bringt der-N atu r das graue, traurige Kleid 
des Melkens und Sterbens, bis die weiße Schneedecke 
m ildtätig  die Erde einhüllt und die W intersaat schützt 
vor den Folgen des tiefen Frostes.

Die längste Nacht, das Symbol des ewigen Schlafes, 
sie mutz weichen, sie wird überwunden durch die un ­
sterbliche Sonne, die nunmehr täglich wieder in  unseren 
Zonen an  K raft  zunimmt, neues Licht und neue W ärm e 
spendet und tausendfältiges Leben im Schoße der N a tu r  
—  dem Menschenauge noch unsichtbar —  wach ruft, um 
die wonnigen Frühlingstage vorzubereiten.

Keine Zeit im J a h re  ist für die innere Sam m lung 
des Menschen so geeignet a ls  die Tage der W in te r­
sonnenwende. D as  wußten und fühlten unsere Ahnen 
a ls  aufmerksamste Beobachter aller Vorgänge in der 
N a tu r ;  sie verstanden es in W ort und Lied, durch ge­
heiligte Volksbräuche und sinnige Feste diesem Zeit­
abschnitt ein besonderes Gepräge zu geben. Zank und 

.S t r e i t  mutzten ruhen; in  Dankbarkeit gedachte man der 
Verstorbenen. Smntae Geschenke wurden gegeben imh 
entgegengenommen a ls  Zeichen w arm er Freundschaft 
und deutscher Treue. Jubelnd  wurden die S trah len  der 
siegenden Sonne begrüßt, die Nacht und Finsternis zu 
überwinden vermochte, neue Hoffnungen beseelten das 
Menschenherz, denn die länger werdenden Tage ließen 
den F rüh ling  ahnen mit all seiner Pracht, mit all seiner 
Schönheit an  Blüten, an  Leben und an Schaffen.

Die schönen S it ten  unserer Altvorderen sind nicht un ­
tergegangen im Meere der Vergessenheit, sie wurzelten 
so tief in der Volksseele, daß sie, wenn auch in geänder­
te^ Form  uns  erhalten blieben. Der Glaube an  die 
alten  Götter wich dem Christentums; an  Stelle der 
Lichtgestalt des Götterlieblings B a ldu r  tr i t t  in sinniger 
A rt  das Christkind —  Christus, der Erlöser von allem 
Übel; das Julfest wird so zum Weihnachtsfeste, das uns 
an  die G eburt Christus erinnert. Und die heiligen 
Volkssitten, die warmherzigen Gebräuche, sie bringen 
auch heute noch in jede Familie, in der der Glaube an 
das  Gute, der Glaube an die Zukunft unseres Volkes 
noch nicht erstorben ist, S tunden  des innigsten Glückes, 
S tunden  der reinsten Lebensfreude, auch wenn der 
Weihnachtstisch noch so bescheiden bestellt ist. Die Hoff­
nung auf das Christkind, welche unsere Kleinen schon 
wochenlang beseelt, läßt die Kinderherzen fröhlicher 
schlagen, die glücklichen Augen der Kinder ob der Gaben 
und Geschenke des Christkinds, sie lassen das Elternherz 
freudiger pochen und erfüllen das ernsteste Gemüt mit 
neuer Zuversicht. I n  unserer Jugend liegt die Zukunft 
unseres Volkes, darum  wollen w ir der Jugend in  den 
heiligen S tunden  der Weihnacht ganz besonders geden­
ken; ein jeder von uns, dem das Elend der heutigen Zeit 
doch noch ein Drauskommen ermöglicht, möge jener ge­
denken, die in bitterer Not und in eisiger Kälte darben 
und hungern müssen. Die Not ist allgemein, die Not ist 
unpolitisch, darum  helfe jeder, wo und wie er kann. Hier 
handle jeder im S inne  der deutschen Volksgemeinschaft 
und manche T räne  wird getrocknet werden. P rägen  wir 
u n s  doch den unsterblichen Spruch Roseggers tief in Herz 
und H irn  und handeln w ir darnach: „ W a s  e s  a u c h  
G r o ß e s  u n d  U n  st e r b l i c h e s  z u  e r s t r e b e n  
g i b t i d e n M i t m e n s c h e n F r e u d e z u m a c h e n ,  
i st  doch d a s  B e s t e ,  w a s  m a n  a u f  d i e s e r  
W e l t  t u n  k a n  n."

Die Sorge um unsere Jugend, die Pflicht für die A us­
bildung derselben nach bester Möglichkeit möge unsere 
K raft nie erlahmen lassen, denn ein Volk, dem das 
Schicksal seiner Jugend gleichgültig wurde, ist verloren. 
Und so mögen die heiligen S tunden  der W intersonnen­
wende uns  alle auf dem Boden der Volksgemeinschaft 
näher bringen, dann wird das unsagbare Leid, das uns 
getroffen, leichter zu tragen sein, denn geteiltes Leid ist 
halbes Leid.

Und Leid haben wir im Lande ohne Ende. Unver­
schuldetes Leid und selbstverschuldetes. U n v e r s c h u l ­
d e t e s  L e i d  müssen wir tragen in den Folgen des 
unglückseligen Friedensdiktates, das den Weltkrieg in 
anderer Form unerbittlich fortsetzte; s e l b s t v e r s c h u l ­
d e t e s  L e i d  müssen w ir tragen infolge unserer un­
glückseligen Wirtschaft, infolge unserer zerrissenen poli­
tischen Verhältnisse, infolge der traurigen Tatsache, daß 
das Parteienw ohl über das Volkswohl, über das 
S taa tsw oh l gestellt wird. Der Vergeudung von Riesen­
vermögen aus  dem Kriegsnachlasse (Arsenal und andere 
große Betriebe) folgten die Bankenskandale. So  klein 
Österreich sonst ist, so groß ist die Schande, so groß ist 
der Schaden, welcher dadurch über uns hereinbrach. 
Österreich wurde zum Gespött der Außenwelt. Die Opfer 
der San ie rung  wurden gerne gebracht, denn man hoffte 
auf Besserung; kaum zeigten sich die ersten Ansätze für 
eine wirtschaftliche Besserung, so untergruben die nieder­
schmetternden Begebenheiten bei den Banken die f inan­
ziellen Grundlagen unserer gesamten Industrie ; dem 
Ganzen wurde die Krone aufgesetzt durch die Kredit­
anstalt. W enn auch die Wirtschaftskrise eine allgemeine 
Erscheinung in allen S taa ten  Europas ist, eine derartige 
Arbeitslosigkeit wäre in Österreich auf keinem Fall, 
wenn wir von den Bankskandalen verschont geblieben 
wären

Unser schönes Heimatland Niederösterreich, das größte 
Bundesland, steht vor den größten finanziellen Schwie­
rigkeiten infolge der WillUiÄlerricksft der P arte ien . Die 
Trennung des alten historischen Gebildes in Land W ien  
und Land Niederösterreich brachte uns  in diese elende 
Lage. Umsonst wurde dam als in vielen hundert V er­
sammlungen durch die Großdeutsche Volkspartei vor die­
sem unseligen Schritte gewarnt; das Volk hat nicht ge­
hört oder wollte nicht hören; die Trennung ist durch­
geführt und damit w ar das finanzielle Elend für Nie­
derösterreich besiegelt. W as  wäre Oberösterreich ohne 
Linz, Steiermark ohne Graz, T iro l ohne Innsbruck?

W er hat die unglaubliche Verschuldung der „Newag" 
auf dem Gewissen und damit die Verpfändung aller 
S teuern  Niederöfterreichs?

W er hat durch maßlose, nicht zu rechtfertigende E in ­
würfe den B au  des großen Donauwerkes Pbbs-Persen- 
beug verhindert und damit die Schaffung einer so not­
wendigen Brücke über die Donau unmöglich gemacht? 
Tausende von Arbeitern hätten durch fünf J a h re  in 
erster Linie durch Schweizer Geld B ro t und Arbeit ge­
funden. Industrie, Handwerk und Landwirtschaft hä t­
ten ausgeatmet, Niederösterreich aber hat verhandelt 
und gehandelt wie H ans im Glücke!

B ayern  ist größer a ls  Österreich und hat nur e i n e  
Negierung. Österreich hat mit den neun Ländern neun 
Landesregierungen und neun Landtage. Ließe sich hier 
nicht eine Vereinfachung durchführen?

Ähnliche Betrachtungen ließen sich noch auf verschie­
denen Gebieten machen.

Unverschuldetes Leid muß infolge unserer derzeitigen 
politischen Ohnmacht getragen werden; selbstverschul­
detes Leid kann durch Einsicht, Ehrlichkeit, Sparsamkeit 
und wahre Volkspolitik gebessert und für die Zukunft 
unmöglich gemacht werden. W an n  wird dieser Tag  für 
Österreich kommen? Diese Frage kann heute niemand 
in- und außerhalb von Österreich beantworten.

Aber anders muß es werden; Arbeit muß kommen 
für unsere Industrie  und für unser Gewerbe, denn die 
Arbeitslosigkeit vernichtet die körperliche und moralische 
K raft unseres Voltes. Arbeit wird kommen, wenn die 
S taa ten  und Völker Europas wieder a ls  Menschen ein­
ander gegenüberstehen und nicht a ls  haßerfüllte O rga­
nisationen, welche sich die Vernichtung deutschen Lebens 
und deutscher Arbeit zum Ziele gesetzt haben. Nach 
dem Selbstbestimmungsrechte der Völker wollen auch wir 
Deutsche unsere Zukunft bauen. Und die Zukunft des ge­
samten deutschen Volkes liegt in einem geeinten deut­
schen Reiche, das alles deutsches Land M itteleuropas in 
sich schließt.

Um dieses höchste und heiligste Ziel deutschen S tre- 
bens und deutschen Lebens zu erreichen, dazu bedarf es 
der Sam m lung aller Volkskräfte; ein einheitlicher Wille 
führe uns zum einheitlichen Ziele; diese heilige Hoff­
nung stärke uns  in der trübsten Zeit der wirtschaftlichen 
Not, diese Hoffnung wollen w ir neu erstehen lassen in

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ack.

allen unseren M itarbeitern 
sowie Freunden und Lesern
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den heiligen S tunden  der Weihnacht: die Hoffnung auf 
die Unsterblichkeit des geeinigten deutschen Volkes in  
M itteleuropa und dam it die Hoffnung auf Arbeit und 
B ro t für alle Angehörigen unseres deutschen Volkes!

In g .  Hugo S c h e r b a u m .

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Budgetsorgen zu Häuf, Defizit allüberall, das bringen 
die p o l i t i s c h e n  W e i h n a c h t e n  heuer auf den 
Gabentisch des S taa te s .  Unter den Körperschaften, in 
denen gegenwärtig der Voranschlag für das kommende 
J a h r  zur Beratung steht, ist am schwersten getroffen das 
L a n d  N i e d e r ö  st e r r e i c h .  Der Landesvoranschlag 
weist einen Abgang von nahezu 14 M illionen Schilling 
auf, d. H., auf jeden einzelnen Landesbürger kommen 10 
Schilling, die nach dem aufgestellten Voranschlag n i c h t  
g e d e c k t  sind! A us den Erklärungen des Landes­
finanzreferenten ist zu entnehmen, daß mehr a ls  vier 
Fünftel dieses Betrages durch verringerte Eingänge her­
vorgerufen wird, der Rest des Abganges kommt auf die 
vermehrten Auslagen, welche die Not und ihre L in­
derung hervorruft. E s  ist noch mehr a ls  fraglich, ob 
der Landesvoranschlag für Niederösterreich in der vom 
Finanzreferenten vorgesehenen Fassung angenommen 
wird. Die Sozialdemokraten, welche all die langen 
J a h re  mitverantwortlich w aren für die schlechte w ir t­
schaftliche Gebarung des Landes, getrauen sich jetzt nicht, 
angesichts des Riesenabganges, für das Budget zu stim­
men und wollen heute die V erantw ortung von sich ab­
wälzen. Die Nationalsozialisten haben begreiflicher­
weise durchaus kein Verlangen, die Schuld der anderen 
auf sich zu nehmen. Die Ehristlichsozialen verfügen 
zwar im Ausschuß über die Mehrheit, im offenen H aus 
jedoch sind sie in der M inderheit, da sie garade nu r  die 
Hälfte aller M andate  besetzten, der christlichsoziale P r ä ­
sident des Landtages aber nicht mitstimmt. Namentlich 
über die A rt der Bedeckung des Abganges gehen die 
Ansichten sehr weit auseinander. N ur in einem Punkte 
kann eine Übereinstimmung festgestellt werden. An 
neue S teuern  wird nicht gedacht, da m an überzeugt ist, 
daß die ausgeblutete Wirtschaft auch bei einem neuen 
Versuch eines Aderlasses keinen Tropfen B lu t  geben 
wird. Die unseligen Folgen des Wirtschaftend in das 
Blitzblaue hinein, das sowohl vom Bund, a ls  auch von 
den Ländern und nicht zum geringsten Teil auch von



Seite 2. „ * / •  t e  v o n  » e r  H i t s - Freitag den 23. Dezember 1932.

den S täd ten  in den letzten J ah ren  betrieben wurde, 
stellen sich heute ein.

D rängt sich da nicht die Frage in den Vordergrund: 
brauchen wir denn überhaupt diese vielen Landtage und 
Landesregierungen, die so ungeheure M ittel verschlin­
gen und doch einen Luxus darstellen, den sich nicht so 
bald ein S ta a t  leisten kann, wenn er auch noch so gut 
dasteht? Aber in dieser Frage lassen R o t  u n d  
S c h w a r z  n i c h t  r ü t t e l n ,  wie aus  einem Guß 
stehen sie zusammen gegen jeden Angriff auf ihre festen 
Partei-Positionen in diesen Vertretungskörpern. Da 
kann kommen w as wolle, Abbau, Arbeitslosigkeit, wei­
tere Verelendung, das macht ihnen alles nichts. Fest 
kleben sie an diesen „Errungenschaften" und wenn das 
Volk zum Weißbluten kommt infolge solcher unerträg­
licher Belastung. Interessant sind die Vergleichsziffern, 
w as  Landtag und Landesregierung 1914 und heute 
kosten. Dies behandelte kürzlich der O bm ann der u n ­
politischen Lehrergewerkschaft H. M  i k s ch y und kommt 
zu folgender Feststellung. E r  schreibt: W ir  haben uns 
der Mühe unterzogen und die Valorisierungsziffern seit 
1914, in welchem Jah re  der niederösterreichische Landtag 
für 3y2 Millionen Bürger vorzusorgen hatte, festgestellt. 
Während bei der Schule seit 1914 eine verhältnismäßig 
geringfügige Steigerung festzustellen ist, die vor allem 
durch den Ausbau der Bürger- zur Hauptschule, die E in ­
führung des Fremdsprachunterrichtes, den A usbau der 
gewerblichen Fortbildungsschule, Neugründung von K in ­
dergärten und die freiwilligen Zuwendungen an R eli­
gionslehrer (mit fast 500.000 Schilling) erfolgte, stiegen 
die Kosten der V erwaltung seit 1914 von 1,998.000 K ro­
nen (valorisiert 2,877.000 Schilling) auf 9.3 M illionen 
Schilling oder um 224 Prozent. Auf die Kopfquote des 
Landes umgerechnet (1914 — 3y2 M illionen, 1932 —
1.48 M illionen Einwohner) dürfte der V erw altungs­
aufwand heute nur 1,216.000 Schilling betragen. Die 
Steigerung beläuft sich in diesem Vergleichsfalle auf 677 
Prozent. Gewiß sind hiebei auch Agenden, die nun das 
Land vom Bund übernommen hat, doch fallen diese 
nicht so ins Gewicht, daß eine derartige Steigerung ge­
rechtfertigt wäre. Genau so verhält es sich mit den Ko­
sten für die Landesregierung und den Landtag. (Die 
Landesregierung kostete im Frieden 95.450 Kronen (3%  
M illionen Einwohner). Die entsprechende Quote be­
trüge 137.448 Schilling (für 3 %  M illionen Einw oh­
ner), für iy2 M illionen nur 48.120 Schilling. Der V or­
anschlag weist aber über 100.000 Schilling für die L an ­
desregierungskosten aus. Dazu kommen noch Spesen, 
die hier gar nicht aufscheinen, zum Beispiel B etriebs­
kosten für die Autos allein (nicht etwa Anschaffung von 
Autos) über 40.000 Schilling. Beim Landtag dieselbe 
Entwicklung! Friedenskosten 322.000 Kronen, valori­
siert 464.000 Schilling, heute 597.000 Schilling, also um 
28 Prozent mehr, trotzdem die Vevölkerungszahl nur 
l i / 2  M illionen beträgt —  und so könnten w ir die V er­
gleiche weiterführen. Angesichts solcher Wirtschaft m ü s ­
s e n  w i r  a u f  d e n  H u n d  k o m m e n !

Deutsches Reich.
Der politische Weihnachtsfriede in  Deutschland ist ge­

sichert und v. S  ch l e i ch e r hat damit einen kleinen E r ­
folg erzielt, der freilich nur vorübergehend sein wird. 
D as  Amnestiegesetz, das von den Ländern Bayern, 
W ürttemberg und Baden stark bekämpft wurde und das 
der Reichstag angenommen hatte, ist nun auch vom 
Reichsrat mit 44 gegen 19 S tim m en angenommen wor­
den. Auch die politischen Notverordnungen wurden auf-

gehoben. 2m  Ältestenrat des Reichstages wurde, nach­
dem durch die Annahme des Amnestiegesetzes die Sach­
lage geklärt war, gegen die S tim m en der Sozialdemo­
kraten und Kommunisten beschlossen, v o r  Weihnachten 
keine Sitzung mehr abzuhalten. Als Abschluß seiner letz­
ten Vorweihnachtssitzung hat das Reichskabinett die 
W interhilfe erledigt. I n  der Umgebung der Retchsregie- 
rung weist Man darauf hin, daß die VerbilligungsaktioN 
für die Notleidenden bis an die Grenze des unter den 
gegenwärtigen wirtschaftlichen und finanziellen V er­
hältnissen Möglichen und V erantw ortbaren gehe. D as 
Ausland, selbst -Staaten, die eine unverhältnismäßig 
bessere Position haben, wie England und Frankreich, 
können derartige W interhilfen nicht aufweisen. Die 
nächste Kabinettssitzung dürfte erst nach Neujahr, am 2. 
oder 3. J ä n n e r  stattfinden. I m  Lager der Regierung 
wie der P ar te ien  rechnet man damit, daß allerspätestens 
M itte  J ä n n e r  die große politische Entscheidung ausge­
tragen wird. Die Möglichkeit einer P a r lam en tsau f ­
lösung mit nachfolgenden Neuwahlen — darüber gibt 
man sich nirgends einem Zweifel hin —  scheint dann in 
bedenkliche Nähe gerückt. Auch über die agrarpolitischen 
M aßnahmen und die damit zusammenhängenden han­
delspolitischen Richtlinien scheint m an sich in der K a­
binettssitzung gründlich geeinigt zu haben.

*

Über die Anerkennung von Deutschlands Gleichberech­
tigung in der Wehrfrage schrieb kürzlich Reichsaußen­
minister v. N e u r a t h :  Die als  Abschluß der F ü n f­
mächtebesprechungen in Genf am 11. ds. unterzeichnete 
Erklärung bedeutet einen entschiedenen Erfolg der b is­
herigen deutschen Abrllstungspolitik. Die deutsche Gleich­
berechtigung ist in ihr — daran  kann keine Auslegungs­
kunst etwas ändern — unzweideutig anerkannt. S ie  ist 
nicht, wie die erste Formel Herriots wollte, a ls  Ziel, 
sondern a ls  einer der leitenden Grundsätze der Ab­
rüstungskonferenz bezeichnet und soll in der Konvention 
praktisch verwirklicht werden. Die Sicherheit für alle 
S taa ten , von der in der Erklärung die Rede ist, fordern 
auch wir, da w ir das Mindestmaß nationaler Sicherheit 
nach Artikel 8 der Völkerbundsatzung nicht besitzen, son­
dern gerade durch die praktische Durchführung der Gleich­
berechtigung im Rahm en der allgemeinen Abrüstung er­
reichen wollen. E s  wäre jedoch verkehrt zu glauben, daß 
die Schlacht bereits gewonnen sei. Die Erklärung vom

W e ih n a c h t s l i e d .
D om  H im m el in die tiefsten K lüfte  
ein m ilder S tern  herniederlacht; 
vom  T an n en w ald e steigen D ü fte  
und hauchen durch die W interlüfte  
und Kerzenhelle w ird die Nacht.

M ir  ist d a s  H erz so froh erschrocken, 
b a s  ist die liebe W eih n ach tszeit l 
Ic h  höre fernher Kirchenglocken  
mich lieblich heimatlich verlocken 
in märchenstllle Einsam keit.

E in frommer S a u b e r  h ä lt mich w ieder  
anbetend, staunend muß ich stehn; 
e s  sinkt auf m eine A u g en lid er  
ein goldncr K indertraum  hernieder, 
ich füh l’e :  ein W under ist geschehn.

T h eod or  S to rm .

11. Dezember sieht vor, daß die A rt und Weise der A n­
wendung der Gleichberechtigung auf der Abrüstungskon­
ferenz erörtert werden soll. Gewiß entspricht dies dem 
Standpunkt, den w ir von vornherein eingenommen ha­
ben. E s  bedeutet aber natürlich auch, daß die A usein­
andersetzung über die praktische Durchführung unserer 
Gleichberechtigung, über den Umbau unseret Landesver­
teidigung, über die praktische Herstellung jenes Mindest­
maßes von nationaler Sicherheit, das w ir brauchen, 
noch vor uns liegt. Ich verhehle mir nicht die großen 
Schwierigkeiten, die w ir dabei noch werden überwinden 
müssen.

Kleine Entente.
Die Beratungen der Kleinen Entente sind nun be­

endet und man hat in Belgrad u. a. festgestellt, daß 
die drei Außenminister vollkommen einig sind. Die 
Politik des Friedens und der Freundschaft soll auch in 
der Zukunft allen S taa ten  gegenüber weiterverfolgt 
werden. Die Außenminister seien weiter zu der Fest­
stellung gelangt, daß die in ternationale Lage eine v i e l  
e n g e r e  V e r b i n d u n g  zwischen den drei S taa ten  
erheische a ls  bisher. Demgemäß wurde beschlossen, daß 
die drei Außenminister einen p e r m a n e n t e n  R a t  
d e r K l e i n e n E n t e n t e  bilden werden. Dieser per­
manente R a t  wird wenigstens dreimal jährlich zusam­
mentreten. um die aktuellen außenpolitischen sowie die 
speziellen Fragen, welche die drei Länder in ihrem V er­
hältn is  zueinander betreffen, zu prüfen. Außerdem wird 
ein st ü n d i g e s  S  e k r e t a r i a t der Kleinen Entente 
in Genf ins Leben gerufen werden. S o  harmlos diese 
Erklärungen auch ausschauen, so lassen sie doch erken­
nen, daß die Kleine Entente eine erhöhte Tätigkeit ent­
faltet. S tändiges Sekretariat und permanenter R at,  
das klingt doch bei näherer Betrachtung fast wie ein 
K riegsrat. Tatsache ist, daß die Kleine Entente die 
eifrige Tätigkeit I ta l ie n s  mit Argwohn verfolgt und 
ihre Absichten vielfach durchkreuzt sieht. Jedenfalls  läßt 
der erhöhte diplomatische Betrieb erkennen, daß Dinge 
in der Luft liegen, die auch Österreich und Deutschland 
nicht gleichgültig lassen können.

Frankreich.

_  Roch schwierigen Verhandlungen hat am vergangenen 
Sonn tag  P a u l - V o n c o u r  die neue Regierung ge­
bildet. Die wichtigsten M itglieder des neuen Kabinetts  
sind: Ministerpräsident und ausw ärtige Angelegenhei­
ten P a u l - V o n c o u r  (unabhängiger S ena to r) ,  F i ­
nanzen E h e r o n (unabhängiger S enato r) ,  öffentliche 
Arbeiten George B  o n n e t (radikaler Abgeordneter), 
Innenm inister C h a u t e m p s  (radikaler Abgeord­
neter!, Kriegsminister D a l a d i e r ,  radikaler Abgeord­
neter), Luftschiffahrtsminister P  a i n l e v e (sozial-repu­
blikanischer Abgeordneter), Kriegsmarine L e y g u e s  
(unabhängiger Abgeordneter), Landwirtschaftsminister 
Q u e u i l l e  (radikaler Abgeordneter), Pensionen 
M t  e i l e t ,  yu |ttzm m t|ter noei w a r d e y  (m o ita ie t  
S enato r) ,  Volkserziehung.D e M o  n z i  e (sozial-repu­
blikanischer Abgeordneter), Kolonienminister Albert 
S  a r r  a u t (radikaler S enato r) ,  Arbeitsminister D a- 
l i m i e r  (radikaler Abgeordneter), Handelsminister 
Ju l ie n  D u r a n d ,  Volksgesundheitsminister D a n t e -  
I o u (linkes Zentrum ), Post, Telegraph und Telephon 
L a u r e n t - E y n a c  (Abg. des linken Zentrum s), 
Handelsmarine M e y e r .

D as  Kabinett P a u l - B o n c o u r  ist, ähnlich wie 
die Regierung Herriot, ein Ministerium mit radikaler

Um M n o f t t  im oitfiliirildien ö lM n lM » .
B itte r  kalt braust der Nordoststurm über die einsame 

Steppe. Eiseskälte, von der man sich in  unseren B re i­
ten nicht die geringste Vorstellung machen kann, beißt 
durch zertragene Kleider hindurch, die bunt und grotesk 
Haupt und Glieder notdürftig umhüllen. E in  kleiner 
S p a l t  nur um die Augen ist frei, das Notwendigste, den 
Weg, zu sehen. Durch diesen aber dringt eine Kälte 
ein, die fast nicht zu ertragen ist. S tirnbe in  und 
Backenknochen schmerzen heftig, der ganze Körper er­
schauert und —  w as ist das nu r —  die Augenlider wer­
den so schwer, sind trotz aller Anstrengung nicht mehr 
zu heben? Unwillkürlich, mit nervöser Hast, fährt die 
Hand aus  dem zerschlissenen Pelzhandschuh an  die 
A u g en .. . .  Eiskristalle auf den W im pern geben eine 
rasche Erklärung: Der scharfe W ind machte die Augen 
tränend und schon sind die W im pern zu E is  erstarrt. 
D as  Thermometer zeigt 45 Grad minus.

E s  ist W e i h n a c h t s z e i t  i n  d e r  of t  s i b i r i ­
s c h e n  S t e p p e .  Alles Leben erstorben und kältestarr. 
Über dem Gebiet der ostbaikalischen B urjä ten , der heu­
tigen burjätisch-mongolischen Republik, d räu t der sibi­
rische W in ter  mit seiner mörderischen Kälte.

E in  trostloses Land —  N ordrand der Wüste Gobi — 
ohne Baum , ohne Strauch, kaum ein E räs le in  im hohen 
Sommer. Furchtbar aber ist der W inter, nicht nu r  für 
den Landfremden, aus wärm erer Gegend kommenden. 
Auch die Eingeborenen fürchten ihn, trotzdem der dichte 
Schafpelz die kalte Jahreszeit hindurch nie vom Leibe 
kommt. I m  September wird er angezogen und bleibt 
Tag und Nacht bis in den J u n i  hinein am Körper, denn 
der Begriff Waschen oder gar Baden ist dort fremd. 
M a n  beschmiert im Gegenteil Gesicht und Hände, die 
F rauen  auch die Haare, mit Fett und ist so wetterfester 
a ls  w ir aus der gemäßigten Zone. Daß natürlich von 
diesem Fett  auch die Kleider ein beträchtliches abbekom­
men, ist klar und manch einer dieser typischen M o n ­
golen sieht aus  als  wäre er im Augenblick einer B r a t ­
pfanne entsprungen.

Die Besiedlung dieses welligen Steppenlandes ist sehr 
dünn, nu r an  den Verkehrswegen, Eisenbahnlinien und 
Flußläufen gibt es kleinere, auch größere Ansiedlungen, 
deren Bewohner kümmerlich genug ihr Leben fristen. 
Die Bahnlin ie  Tschita— Mandschuria— Tsitsikar— Ehar- 
bin, die hier an  der Nordostgrenze der Mongolei den 
sibirischen Boden verläßt und durch die nördliche M a n ­
dschurei den Seehafen Wladiwostok mit Rußland ver­
bindet, ist einziger K ultu rträger in  diesem Ödland mit 
seinen primitiven Völkern aus  der großen M ongolen­
familie.

An der Eisenbahnstation D a u r i j a, ungefähr 60 
Kilometer von der mongolischen Nordostgrenze ent­
fernt, liegt neben einigen dürftigen Hütten, die kurz vor 
dem Weltkriege erbaute K o s a k e n g a r n i s o n D a u -  
r i j a  mitten in der Steppe. S ie  w ar nicht mehr ganz 
fertiggestellt worden — der Kriegsausbruch 1914 wandte 
Rußlands Interesse nach dem Westen. Heute mag sie 
wohl ihren Zweck besser erfüllen. S ie  ist zur dringen­
den Notwendigkeit geworden a ls  Grenzposten im fernen 
Osten, wo Rußlands alter Gegner, J a p a n ,  lauert auf 
den Zeitpunkt der Erfüllung seines alten Wunsch­
traum es: Herr des ganzen Ostens bis zum Vaikalsee zu 
sein. Bereits  ist Rußland von seiner Einflußzone in der 
Nordmandschurei verdrängt und der neue S ta a t  von 
J a p a n s  Gnaden, Mandschukuo, wird Stützpunkt sein für 
weitere Operationen des schlauen Jnselvolkes im Osten 
des asiatischen Festlandes.

Jetzt wird dort wieder reges Leben herrschen an der 
Eisenbahnstation D a u r i j a. Die großen Wohnobjekte 
und langgestreckten Stallgebäude werden nunmehr von 
roter Reiterei bevölkert, die dort herangebildet wird 
und —  w as für dieses Kampfgebiet der Zukunft sehr 
wichtig ist —  an  den schrecklichen W in ter  gewöhnt.

I m  Kriegsjahre 1915 wurden Kriegsgefangene deut­
scher N ationa li tä t  dorthin verschickt.

I m  Oktober schon hatte der W in ter  mit aller Strenge 
eingesetzt und wir, von einem Mißgeschick dorthin V er­
setzten, bangten einer harten  Zukunft entgegen. Aber 
nicht nur der W in ter  w ar es, der uns  mangels ent­

sprechender Kleider und Wäsche so bange machte, sein 
Begleiter, der Flecktyphus zog mit ihm ein und bald 
grinste der Tod aus  allen Ecken und Winkeln der über­
füllten Wohnobjekte. Wie Gespenster wandelten die 
bleichen, hohläugigen Gestalten in zerlumpten Kleidern 
herum oder lagen bereits krank auf der Pritsche. Reiche 
Ernte  für den Sensenmann . . .

Wohl sind kriegsgefangene Arzte hier, die treu und 
tapfer ihre Kameradenpflicht erfüllen, aber es gebricht 
an  Medikamenten, dem schrecklichen Fieber entgegen­
zuarbeiten; wohl ist ein großer Kasernbau vorhanden, 
der a ls  S p i ta l  dient, aber ohne genügende Betten und 
Wäsche, ohne ausreichendes Heizmaterial, ohne der not­
wendigsten Spitalseinrichtung und — die Räum e über­
füllt mit Todkranken. E in  Bild des Elends, wie man 
sich’s ärger nimmer vorstellen kann-----

Dieser S tä t te  des Leides, unsagbaren Leides, eile ich 
zu. M einen Kameraden K. muß ich besuchen, ihm mei­
nen Weihnachtsgruß bringen — vielleicht den letzten 
Gruß überhaupt. E r  liegt am Fleckfieber in den Rei­
hen der Todeskandidaten.

Zitternd und frierend erreiche ich den Eingang des 
S p ita ls .  „Z u tr i t t  strengstens verboten! Flecktyphus!" 
grinsen mich die mit weißer Kreide auf die T ü r  ge­
schriebenen W orte an. Ich überlege ein Weilchen. 
D ann  steigt's in mir auf: „Holt dich der Sensenmann 
heut' oder morgen, 's ist ganz egal. E s  kann ja auch 
für dich nu r  das Ende dieses Leidensweges bedeuten."

Ohne weitere Bedenken trete ich ein.
 V orraum , Stiegenaufgang. E in  Bretterverschlag

unter der Stiege wie eine danebenstehende Tragbahre 
machen mich neugierig. Ich trete näher. D a hemmt ein 
grausiger Anblick meine Schritte —  alle Abhärtung aus 
dem Frontsoldatenleben gegen derartige Bilder scheint 
unwirksam. Hinter diesem schlecht verschalten R aum  u n ­
ter der Stiege in den ersten Stock des Gebäudes sehe 
ich einen Haufen nackter Leichen; steif gefrorene Körper, 
bis zum Skelett abgemagert. Deutlich unterscheide ich in 
dem Halbdunkel einige Köpfe; bärtige M än n er  sind es 
mit teils schrecklich verzerrten Gesichtern — Ernte  des 
Flecktyphus. . .



Freitag den 23. Dezember 1932.

E rundfärbung , das auf die Unterstützung der Sozia­
listen. bezw. auf die wohlwollende N eu tra l i tä t  des lin­
ken Z entrum s angewiesen ist. Außenpolitisch wird sich 
das  K abinett P aul-B oncour nicht von dem Kabinett 
Herriot unterscheiden. 3 n  der Frage der Schuldenzahlung 
wird Pau l-B oncour sich dem Kammerbeschluß fügen und 
vorläufig die Dezemberrate nicht zahlen.

Belgien.
Ministerpräsident G r a f  d e  B r o c q u e v i l l e  hat 

das  neue Kabinett gebildet. D as  neue Kabinett zeigt 
folgende Zusammensetzung: Ministerpräsident und M i­
nister ohne Portefeuille De B r o c q u e v i l l e ,  Äuße­
res H y m a n s ,  Justiz I  a n s o n, Krieg D e v e z e. 
Verkehr F o r t h o m m e ,  Kunst und Wissenschaft L i p- 
p a n s ,  In n e n -  und Postministerium V o u l l e t, F i ­
nanzen 2  a s p a r. Kolonien T  s ch o f f e n, Industrie 
und Arbeit V a n  I s a c k e r ,  Soziale Fürsorge C a r ­
t o n  d e  W i a r t ,  Öffentliche Arbeiten und Landw irt­
schaft S  a p. D as  Ministerium umfaßt sieben K atho­
liken und fünf Liberale. Die Sozialisten haben an ihrer 
Weigerung, sich an  einer Dreiparteienregierung zu be­
teiligen, festgehalten. Die Bedingungen der Liberalen 
für eine weitere Zusammenarbeit mit den Katholiken 
beziehen sich in erster Linie auf die Landesverteidigung, 
der verstärkte Aufmerksamkeit geschenkt, und auf die 
Wirtschaftspolitik, die in Zukunft im freihändlerischen 
S in n e  geführt werden soll. D as  neue Kabinett zeigt 
eine betont f l ä m i s c h e  T e n d e n z ,  die den steigen­
den Einfluß der F l a m e n  auf die S taa ts füh rung  cha­
rakterisiert.

Großbritannien —  Irland.
2m  S e n a t  des irischen Freistaates erklärte der H an­

delsminister bei einer Aussprache über O ttaw a und die 
Beziehungen zu England, falls es die Umstände not­
wendig machen sollten, daß sich der irische Freistaat vom 
englischen Weltreich trenne — dieser Fall könne in 
naher Zukunft eintreten —  so werde es nicht mehr not­
wendig sein, sich an  Ergebenheitsadressen an den Kö­
nig zu beteiligen, wie das in  O ttaw a  geschehen sei. Die 
Verbindung mit dem englischen Weltreich sei nur dann 
gerechtfertigt, wenn das irische Volk dadurch Vorteile 
habe. Solche Vorteile seien aber jetzt nicht vorhanden.

Persien —  Großbritannien.
Die persische Regierung hat die englische Note mit 

auffälliger Schärfe beantwortet. 3 n  dieser Note lehnt 
Persien das Haager Schiedsgericht ab und verlangt, daß 
der Völkerbund den S tre i t  schlichte. Auch England ver­
langt nun  eine Zuweisung, an  den Völkerbund und will, 
daß diese außerordentlich wichtige Frage unverzüglich 
auf die Tagesordnung der gegenwärtigen R atstagung  
gesetzt werde. Nach den Erfahrungen, die man mit dem 
Völkerbund bisher machte, wird er sicherlich nicht P e r ­
sien, sondern England a ls  dem mächtigeren Teil Recht 
geben. _____

Schäfflers Wettervorhersage für Jänner 1933.
N orm aler W interm onat ohne große Gegensätze, nicht 

sehr kalt. 2m  Gegensatz zum J ä n n e r  des Vorjahres 
winterlicher und verhältnismäßig viel Niederschlag, 
Schnee. 3 n  der ersten Dekade ziemlich schwankende 
Tem peratur, doch gemäßigter, mit stürmischen Winden 
zu Beginn der zweiten Dekade. Hierauf anhaltend käl­
teres W etter, das um den 16. J ä n n e r  wahrscheinlich 
von windigem Tauw etter unterbrochen wird. Nach

Durch die Kälte gut konserviert, liegen sie hier wochen­
lang, denn eine sofortige Bestattung ist nicht möglich. 
Z u  langsam schreiten die Arbeiten des Eräbergrabens 
in  dem metertief wie Zement gefrorenen Boden vor­
w ärts .

I n  meiner Betrachtung dieser Kehrseite alles Le­
benswillens höre ich Schritte. E in  Kriegsgefangener des 
Sanitä tspersonales  tr i t t  auf mich zu und fragt, w as ich 
hier wolle. „M einen Kameraden K., der hier im S p i ­
ta l  am Fleckfieber liegt, will ich besuchen", ist meine 
kurze Antwort. „ Is t  nicht gestattet; K. ist übrigens, wie 
ich zufällig weiß, vor vier Tagen gestorben." E r  ver­
schwand.

Eine Weile blieb ich betroffen stehen  Ausgelit­
ten ____  Junger ,  prächtiger Mensch. Geliebt haben wir
ihn ob seines heiteren, sonnigen Wesens und der g län­
zenden Gabe, das Schwerste zu tragen mit gesundem Le­
bensmut. Seine Einfälle, aus  Philosophie und Humor 
gemischt, haben immer überraschend das Schicksal ge­
meistert. Dies hoffnungsvolle Leben — kalt und t o t . . .

Ich wende mich zum Gehen. Der Gedanke an seine 
besorgten E lte rn  in der fernen, fernen Heimat, drückt 
mich. Weihnachtstag ist heute. S ie  mögen daheim beim 
Christbaum stehen, ihres Einzigen gedenkend, und den 
Schutz des Himmels erflehen, daß er ihnen ihr einziges 
Glück wiedergeben mö g e . . .  Hier liegt er, taufende 
Kilometer von seinen Lieben entfernt, unter einem H au­
fen Flecktyphusleichen. Keine liebende Hand hat ihm 
die Augen zugedrückt-----

Draußen empfängt mich der kalte Nordostwind und 
ich eile im Laufschritt zurück in meine Behausung: 
Wohnobjekt 4, R aum  1, 1. Pritschenstock. Dort ver­
krieche ich mich in eine Ecke und sinne nach. Die schau­
rigen Eindrücke von meinem Spitalsbesuch sind bald 
verschwunden. Doch der Tod meines Kameraden, seine 
armen Eltern, diese Gedanken lassen mich nicht los. E s  
überkommt mich das Gefühl der Sinnlosigkeit alles S tre- 
bens, dies Leben zu erhalten, das ja  doch nur Leiden 
bringt: Zerm ürbung bis ins  Innerste  durch die Hoff­
nungslosigkeit auf ein baldiges Ende, körperliche E n t­
kräftung durch andauerndes Hungern, Abgestumpftheit

„ S o l e  o o Q d e r  y b b s "

M itte  der dritten Dekade Niederschlagswetter mit kal­
ten Nordwinden, besonders um den 26. J än n e r .  W it­
terungscharakter anhaltend bis Ende des M onates.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* Evangelische Weihnachtsgottesdienste. Am ersten 
Christtag (25. Dezember) findet im evang. Betsaal 
(altes R a thaus)  um 18 Uhr die W e i h n a c h t s f e i e r  
d e r K i n d e r  statt; am zweiten Christtag (26. Dezem­
ber), V2 IO Uhr vormittags, evang. W e i h n ä c h t e -  
g o t t e e d i e n s t ,  wozu herzlichst eingeladen wird.

* Geboren sind: Am 7. Dezember eine Tochter L i s e ­
l o t t e  der Angela P  u ch b a u e r, Haushalt, hier. — 
Am 12. Dezember eine Tochter S t e f a n i e  des J o ­
hann P ö l z ,  Eisenbahner, hier, Lahrendorf 13, und der 
M a r ia  geb. Brandstätter. — Am 18. Dezember ein 
Sohn J o h a n n  der K atharina  H a n d  st e i n e r ,  
Bauerstochter, 1. Rinnrotte.

* Prom otion. Heute, Freitag  den 23. de. findet im 
Festsaale der Karl-Franzens-Universität zu Graz die 
Prom otion des Herrn cand. med. Otto H u b e r t  zum 
D o k t o r  d e r  g e s a m t e n  H e i l k u n d e  statt. 
Freundlichen Glückwunsch!

* Ernennung. Der dem hiesigen Steueram te zu­
geteilte Steuerassistent Herr Josef R  a d h 0  f e r wurde 
von der Finanzlandesdirektion in W ien zum S t e u e r -  
R e v i d e n t e n  ernannt.

* Persönliches. Am 6. Dezember hat Herr Oberrevi­
dent Josef F  i s ch i l l den Dienst a ls  Vorstand des hie­
sigen Bahnhofes und a ls  Betriebskontrollor der Pbbs- 
ta lbahn angetreten. Herr Oberrovident Fischill w ar zu­
letzt Bahnhofvorstand in Hofgastein.

* Die Fahrt ins Blaue am Silvesterabend 1932. 
Zacharias Magentrost, ein griesgrämiger Apotheker aus 
Darmstadt, w ar nach einer alten Chronik der erste, der 
mit letnei besseren Ehehälfte, der F ra u  Euphrosine 
Magentrost, geborenen Schwibberling, eine Postfahrt 
ins  B laue unternommen hat. Am Silvestertag dieses 
J a h re s  werden es genau 150 J a h re ;  und wie in der 
alten Schrift zu lesen steht, gestaltete sich die Reise gar 
prächtig und anregend durch allerlei absonderliche Z u ­
fälle und überraschende Ereignisse, die, wie von einem 
unsichtbaren wohlwollenden Reisemarschall vorbereitet, 
sich im Verlaufe der Tage begaben und das Ehe­
paar in rosigste S tim m ung brachte. Die Folgen dieser 
Reise waren höchst erfreulich; denn Zacharias Magen-

gegen alles, w as uns hätte aufrichten können. A ls Folge 
davon seelischer Zusammenbruch und Widerstandslosig­
keit den vielen Krankheiten gegenüber, die uns fortwäh­
rend umdrohten.

Gerade heute sehe ich so recht die Jammergestalten, 
von Sehnsucht verzehrt, stumpfsinnig hinbrlltend tag­
aus, tagein. Und gerade der heutige Tag läßt ihre zer­
brochenen Herzen aufschluchzen in unendlichem Weh, 
Heimweh, grenzenlosem H eim w eh___

R u r  wenige unter der Jugend behalten den Kopf hoch, 
behaupten sich, trotz aller Rot und Trübsal.

S ie  sind es auch, die über alles hinweg, ein W  e i h - 
n a ch t s f e st zurüsten. Geschäftig eilen sie hin und her, 
denn es gibt der Arbeit noch viel. Jaw ohl,  einen rich­
tigen Christbaum haben sie zurechtgemacht —  ein 
Meisterwerk, wenn man bedenkt, daß nichts zur V er­
fügung stand, a ls  einige Bretteln  und Pap ie r.  Wohl 
stand dieser „Tannenbaum  der Wüste" etwas „gespreizt" 
da, denn der schöne Schwung der Äste, die zarten Nadel­
reihen konnten mit so primitiven M itte ln  nicht nach­
gemacht werden. Also mußte man sich eben darauf be­
scheiden. Aber Kerzen, die fehlten nicht — richtige Christ­
baumkerzen! —  selbstverständlich ebenfalls „eigenes 
Fabrikat".

Und als  der Abend kam, da gings doch feierlich durch 
die Räum e —  W e i h n a c h t .  Irgendeiner trommelte 
die Leute zusammen, der Christbaum wurde entzündet, 
ein Kriegsgefangener sprach einfache, aber zutiefst aus  
dem In n e rn  kommende W orte . . .

Da standen sie, Soldaten, die nicht unterzukriegen 
sind, aber auch viele gramgebeugte M änner  und aus  
den rauhen Kehlen drang feierlich das „S tille  Nacht, 
heilige Nacht". Nicht einer, dem die Augen trocken blei­
ben: Heimat, Eltern, Fam ilie  —  es greift zu tief ans  
Herz —

Heimweh ist der bitterste Schmerz, hat vielen da d rü­
ben den Tod gebracht. Die es überwanden mit tausend 
anderen Gefahren haben tiefe Erkenntnisse mit ins  rest­
liche Leben genommen. Läuterungen, die zu reinerem 
Menschentum führen. Leopold S t u m m e r .
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tröst konnte nach einer naturgesetzmäßig ablaufenden 
Reihe von M onden endlich den S tam m halte r  begrüßen, 
den er schon lange Jah re  vergeblich erwartet hatte. 
W arum  dies hier E rw ähnung findet? W eil der Schrei­
bet dieses Artikels im allgemeinen und besonderen 
darauf hinweisen möchte, welcher Gewinn, der ja nicht 
immer in obig erwähnter Form  auftreten wird, sondern 
vielgestaltig, ja auch häufiger mehr geistiger und ideel­
ler N a tu r  ist, unter Umständen aus  der Beteiligung an  
einer F ah r t  ins  B laue hervorgehen kann. W enn nun 
der Gesangverein dieser alten S tad t  es unternimmt, 
eine solche Reise für den Silvesterabend vorzubereiten, 
so unterliegt es keinem Zweifel, daß er auch für eine 
Reihe von reizenden Überraschungen sorgen wird, die 
seine Fahrgäste in die erfreulichste S tim m ung bringen. 
Gestern abends mit dem fahrplanmäßigen Personenzug 
um 20.11 Uhr traf die gemischte Kommission auf unse­
rem Hauptbahnhofe wieder ein, die vor einigen Tagen 
zur Vorbereitung der „blauen F ah r t"  nach jenen 
Hauptstädten abgereist war, die der Gesangverein mit 
seinen Gästen am Silvesterabend zu besuchen gedenkt. 
Aus leicht begreiflichen Gründen dürfen natürlich die

Orte nicht genannt werden. S ie  sind aber alle sehr be­
deutend und aus  verschiedenen Gründen äußerst be­
rühmt. Wie sich die Leute dort rüsten auf unsere A n­
kunft, das ist, gelinde gesagt, fabelhaft. So  blau, wie 
diese blaue F a h r t  sich gestalten wird, w ar noch keine im 
I n -  und Auslande. I h r e  besondere Note soll in der E in ­
wirkung auf jene Muskeln bestehen, die infolge der sor­
genvollen Tage unserer Zeit selten angeregt werden, sich 
zu betätigen, das sind die Lachmuskeln. J en e r  Zeit­
punkt, an  dem die zur Mitreise bereiten Gäste sich auf 
Herrn Reisekassier Ellinger stürzen können, um sich bei 
ihm die Fahrkarte zu holen, jener Zeitpunkt wird in 
der nächsten Folge des „Boten von der Pbbs"  auf­
scheinen.

* Turnverein „Liitzow". Der Turnabend heute, F re i ­
tag den 23. ds., e n t f ä l l t .  Ebenso ruht in der Woche 
zwischen Weihnacht und N eujahr der Turnbetrieb. 
W i e d e r b e g i n n  des T urnens  M ontag den 2. J ä n ­
ner 1933. —  Die Leitung des Deutschen Turnerbundes 
in  Wien hat auf Grund der von den T urnern  abge­
legten Leistungsprüfung nachstehenden T urnern  des 
Turnvereines „Lützow" Waidhofen a. d. P bbs  die dies­
bezügliche Urkunde und das Leistungsprüfungsabzeichen 
verliehen: Josef N e l w e k, F ranz © r u b e r ,  Rudolf 
K r e j c a r e k ,  F ranz R a b e r g e r ,  Alois R e j a ,  Her­
bert R o t h ,  Fritz S c h e i t ) ! ,  Rudolf S e d l e t z k y ,  
Ernst S  t u m t n e r und Leo U r b a n .  Som it haben 
sich insgesamt 15 T urner des hiesigen Turnvereines 
der Leistungsprüfung unterzogen.

* Weihnachtsfeier im Krankenhaus. Die Leitung und 
V erwaltung des allg. öffentl. Krankenhauses ladet die 
geehrten Spender, den löbl. S tad t-  und Eemeinderat 
sowie die hochw. Geistlichkeit zu der am S am stag  den
24. Dezember 1932 um 5 Uhr nachmittags stattfinden­
den W e i h n a c h t s f e i e r  höflichst ein. Gleichzeitig 
wird für die reichlichen Spenden zur Beschenkung der 
armen Kranken allen W ohltätern  freundlichst gedankt.

d a s  b e i  j e d e r m a n n  F r e u d e  e r w e c k t ,  
w e i l  g u t  b r a u c h b a r ,  i st  u n d  b l e i b t  d i e

Briefpapier-
oder Befuchskarten-Naffette
I n  vornehmer A usstattung und A usführung in der

Druckerei Waidhofen a .d .W bs, G .m .b.H .

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Y.
(B  a l l a b l ö s e.) Wie in den früheren J a h re n  wird 
auch im kommenden Fasching kein Feuerwehrball abge­
halten. D a jedoch die Stadtfeuerwehr auf diese E in ­
nahmsquelle nicht verzichten kann, werden wieder 
B a l l a b l ö s e k a r t e n  ausgegeben. W ir  verstehen 
ganz gut, daß in der gegenwärtigen Krisenzeit eine 
solche Aktion wenig Freude macht, können aber mit 
bestem Willen nicht davon Abstand nehmen, da ja allen 
Feuerwehren mit motorischen Geräten, welche zur größe­
ren Schlagfertigkeit unbedingt notwendig sind, ganz be­
deutende Auslagen erwachsen, die nicht unbedeckt blei­
ben dürfen. W ir  geben uns  daher der Hoffnung hin, 
daß die Freunde und Gönner der Feuerwehr sich auch 
diesmal nicht verschließen und unsere Sammeltätigkeit 
nach Möglichkeit unterstützen. S ie  geben ja für eine

Praktische WEIHNACHTSGESCHENKE
wie Bett- und Leinenwaren, Herren- und D am en ­
wäsche. Taschentücher, Tischgarnituren, Handschuhe,
Westen, Strümpfe, Kleiderstoffe, Barchente usw. bei

KARL SCHÖNHACKER
WAIDHOFEN A. D.YBBS, Oberer Stadtplatz Nr. 17
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i l f l t . |o $ .3 e « t ld i e  M e i t k k M e i  (g it le röe tD egung).

Marxistenüberfall auf Hitlerjungen.
Sonntag  abends wurden in W altendorf bei Graz 2 

S .S .-M än n e r  und 3 Hitlerjungen von ungefähr 30 
Marxisten überfallen, wobei der Hitlerjunge Andreas 
W u l f  durch einen Schnitt im Gesichte und mehrere 
Stichverletzungen derart verletzt wurde, daß er ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mutzte.

Öffentlicher Dank!
F ü r  die zahlreichen Spenden und Unterstützungen, 

welche uns seitens unserer Pgg. und Anhänger für u n ­
sere arbeitslosen S .A .-M änner und Pg. zugekommen 
sind, sagen wir auf diesem Wege namens der Bewegung 
den allerherzlichsten Dank. Jedem Einzelnen zu danken, 
ist uns wegen der großen Anzahl der Spender leider 
nicht möglich.

Zu den kommenden Weihnachten entbieten w ir allen 
Spendern, allen Pgg. und Anhängern unserer Be­
wegung die aufrichtigsten Glückwünsche. Heil Hitler! 
N.S.-Frauenschaft. Hauptortsgruppenleitung.

Die Weihnachtsfeier der Hitlerjugend.
Unsere Frauenschaft hat am Sonntag  den 18. Dezem­

ber um 3 Uhr nachmittags im Gasthofe S trunz-Roith- 
ner für die Hitlerjugend eine überaus gelungene W eih­
nachtsfeier veranstaltet. Der Besuch w ar derart stark, 
datz sich der S a a l  a ls  viel zu klein erwies. Die Feier 
begann mit einem strammen Einmarsch des Jungvolkes 
und der H .J. Reizender Kindergesang, ein sinniges

Weihnachtsspiel, Vortrag von Gedichten usw. machten 
die Feier für alle Teilnehmer unvergeßlich. Jg .  R e i ­
m e s  hielt eine ausgezeichnete Ansprache an unsere J u ­
gend, in der er ausführte, daß in diesem E lendsjahr 
Heuer nicht jeder Weihnachten so feiern kann, wie er es 
möchte, deswegen hat die Jugend mit tatkräftiger Un­
terstützung unserer unermüdlich tätigen Frauenschaft 
im eigenen Kreis eine Weihnachtsfeier veranstaltet. 
S innfällig  soll dadurch zum Ausdrucke gebracht werden, 
daß junge und alte Nationalsozialisten eine einzige 
große Fam ilie  bilden, die in Freud und Leid un trenn ­
bar zusammensteht-Die Begrüßungsansprache hielt der 
Hauptortsgruppenleiter. Anschließend wurde die ge­
samte Hitlerjugend mit einer Jause bewirtet, bei der 
dann auch über 100 Pakete für die Kinder verteilt w ur­
den. Von einer eigenen Weihnachtsbescherung für die 
Erwachsenen wurde Abstand genommen, weil wir u n ­
seren Beschenkten im S inne unserer Idee  die Möglich­
keit nicht nehmen wollen, Weihnacht im Familienkreis 
zu feiern und es überdies ablehnen, die Bescherung a ls  
P ropagandam itte l zu benützen und eine für die B e­
schenkten nicht besonders zartfühlende öffentliche V er­
teilung vorzunehmen. Die Pakete, welche an die A r­
beitslosen und Bedürftigen ausgegeben werden, werden 
den Beteilten zeitgerecht neben unseren schriftlichen 
Weihnachtswünschen ins  Haus zugestellt. Die Beteilung 
kann dank des großen Opfermutes unserer Anhänget 
und dank der nimmermüden Tätigkeit unserer F rau en ­
schaft in einem äußerst großen Rahm en und in einem 
ausgiebigen Ausmaße vorgenommen werden. W ir  wer­
den darüber später berichten.

stützt von ihren getreuen Helferinnen F rl.  M i l l e r  
und F rl.  Ju l ie  P  l e t t l, auch Heuer wieder eine Christ­
baumfeier, die am Donnerstag den 22. ds. im großen 
Spielzimmer des Kindergartens stattfand und einen 
sehr hübschen Verlauf nahm. Die kleine L ä n g a u e r  
eröffnete unter dem hellstrahlenden Lichterbaum mit 
einem herzig vorgetragenen Begrüßungsgedicht den R ei­
gen der kindlichen Darbietungen. Ih m  folgte ein liebes 
Volksliedchen „ I n  dem Tannw ald  ein Vöglein sang", 
das die ganze Kinderschar zum V ortrag  brachte. D as 
von drei Kindern gesprochene Gedicht „O Tannenbäum ­
chen" leitete über zu dem schönen Weihnachtsspiel „K in­
dertraum", das von 5 Kindern, 6 Zwergen, 6 Engeln 
und dem lieben Christkind dargestellt wurde. Selige 
Kinderfreude und festliche Ergriffenheit leuchtete aus  
den Augen der kleinen Darsteller, denen allen das 
himmlische Weihnachtserlebnis noch vollste Wirklichkeit 
bedeutete. E in  von 8 P a a re n  allerliebst getanztes und 
gesungenes Volksliedchen „M äderl, wasch dich", das 
drollige und überaus heitere Duett „Köchin und Rauch­
fangkehrer" und ein vom kleinen B ö h m b e r g e r  recht 
gut vorgetragenes Dankgedicht beschlossen die mit vielem 
Beifall aufgenommenen Darbietungen der Kleinen. 
Rach der Feier wurden sämtliche Kinder mit wertvollen 
Weihnachtspackerln beschenkt.

<6me -

SINGE
mit Motor uNähhcht 
das nützlichste 
Töeihnachts 
Geschenk

Besorge deine Geschenkkäufe im Orte! 
Du hilfst damit nur dir selbst!
Sache, die nu r  der großen Allgemeinheit dient. Gut 
Heil!

* Haben S ie  schon Ihren Neujahrsglückwunsch auf­
gegeben? Sie entledigen sich dieser Verpflichtung Ih re n  
Kunden gegenüber am einfachsten dadurch, daß S ie  die­
sen Glückwunsch im „Boten" einrücken lassen. Um bil­
liges Geld (S 5.— ) erfüllen S ie  damit zwei wichtige 
Dinge: E inm al die Aufrechterhaltung des guten E in ­
vernehmens mit den Kunden, weiters dienen S ie  damit 
in besonderem Maße der W  e r b u n g für I h r  Geschäft. 
W enn S ie unserem Einsammler den Auftrag noch nicht 
übermittelt haben, dann bitte, kommen S ie  in die 
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, bis 29. ds. werden 
Glückwunsch-Einschaltungen noch angenommen.

* Turmblasen. Wie üblich, findet am Sonntag  den
25. ds. (Christtag) um 11 Uhr vormittags ein T  u r m- 
b l a s e n  statt, ausgeführt vom Bläserquartett der 
Stadtkapelle. Vorgetragen wird: 1. „S ti l le  Nacht, hei­
lige Nacht" von ©ruber. 2. „Gott grüße dich" von Abt. 
3. „Festlicher Zug" von Zoder. 4. „O du fröhliche W eih­
nacht" von Palestrina.

* Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirn­
blutungen und Schlagansällen sichert das natürliche „Franz-Zofef"- 
Bitterwasser leichten S tuhlgang  ohne Anstrengung. 1056

* Der Fußball-Länderkampf Österreich— England wird 
schon zu Weihnachten im hiesigen Tonkino Hieß a ls  E in ­
lage im Rahmen des angekündigten P rogram m es vor­
geführt. 720

* Postdienst zu Weihnachten. An beiden W e i h ­
n a c h t s f e i e r t a g e n ,  d. i. Sonn tag  den 25. ds. und 
M ontag  den 26. ds., wird beim Postamte S o n n t a g -  
d i e n st gehalten.

* Winterhilfe. Die nächste Ausgabe der W interhilfe 
für die in die Gruppen 1, 2 und 3 Eingereihten findet 
F r e i t a g  d e n  3 0. D e z e m b e r  in der Zeit von 9 
bis 11 Uhr vormittags im Lokale der W interhilfe 
(Durchhaus) statt. E s  wird besonders aufmerksam ge­
macht, daß diejenigen, welche die oben angegebene Zeit 
nicht einhalten, keine Berücksichtigung finden, so daß für 
solche die Werte verfallen sind.

* Am Eislaufplatz wird gegenwärtig noch gearbeitet 
und da das W etter günstig ist, dürfte zu den W eih­
nachtsfeiertagen das E is  fahrbar sein. Die rotweißen 
Fähnchen an den bekannten Plätzen werden die Schleif­
tage ankündigen.

* Pbbsta lbahn. Am 2 4. D e z e m b e r  verkehrt in 
der Strecke W a i d h o f e n  a. d. 2).—  K i e n b e r g  - 
G a m i n g  mit Aufenthalten in allen Bahnhöfen und 
Bedarfsaufenthalten in den Haltestellen ein Personen­
zug im Anschluß an Zug 825 (an Waidhofen 14.17 Uhr), 
wodurch dem W iener Zuge 313 (ab W ien 10.10 Uhr) 
und Salzburger Zuge D 136 (ab Salzburg 10.05 Uhr) 
ein Anschluß in das P bbsta l  gegeben wird. Ab W aid ­
hofen a. d. Pbbs 14.22 Uhr, ab Waidhofen a. d. Pbbs, 
Lokalbahnhof, 14.26 Uhr, ab ©stabt 14.34 Uhr, ab Op- 
ponitz 14.53 Uhr, ab Kleinhollenstein 15.17 Uhr, ab 
Großhollenstein 15.23 Uhr, ab S t.  Georgen a. R. 15.47 
Uhr, ab Eöstling a. d. 2)665 16.05 Uhr, ab Lunz a. S . 
16.26 Uhr, an Kienberg-Ganling 17.17 Uhr.

* Fahrp lanänderung auf der Pbbsta lbahn. Die Ge­
neraldirektion der österr. Bundesbahnen teilt mit: Ab 
2. J ä n n e r  1933 wird der zwischen Waidhofen a. d. 2). 
und 2)66sitz verkehrende Zug 5014 um eine halbe S tunde 
später gelegt, so daß er künftig erst um 11.30 Uhr von 
Waidhofen a. d. 2)bbs abfahren und um 11.59 Uhr in 
Pbbsitz ankommen wird. Die Züge 5016 (ab Waidhofen 
18.20 Uhr, an  2)bbsitz 18.49 Uhr) und 5017 (ab Pbbsitz

19.34 Uhr, an  Waidhofen 20.03 Uhr) werden ab 2. J ä n ­
ner nicht mehr an  allen Sonn- und Feiertagen, sondern 
nu r  mehr am 15., 17., 29. und 30. A pril und am 1. M ai 
verkehren.

* Von der Realschule. A n der Bundesrealjchule, 
städtischen Handelsschule und der gewerblichen F ortb il­
dungsschule beginnen die Weihnachtsferien mit Freitag  
den 23. Dezember mittags. Schulbeginn am M ontag 
den 9. J ä n n e r ,  7.25 Uhr früh. —  D as K i r c h e n k o n ­
z e r t  der Realschüler am Mittwoch den 21. Dezember 
ergab für den Unterstützungsverein der Realschüler den 
nam haften Betrag von 200 Schilling. Herzlichen Dank 
den strammen Sängern  und Musikern.

* Die Weihnachtsferien an der Hauptschule und 
Volksschule. M it der heutigen im Salestanersaale statt­
gefundenen äußerst gelungenen Christbaumfeier der 
Volks- und Hauptschule nahmen die Weihnachtsferien, 
die Heuer lau t Verordnung des Landesschulrates aus  
Gründen der Ersparnis an  Heizmaterial etwas ausge­
dehnt wurden, ihren Anfang. Der Wiederbeginn des 
Unterrichtes erfolgt am M ontag den 9. J ä n n e r  1933.

* Christbaumfeier im Landeskindergarten II. Wie 
alljährlich veranstaltete die Landeskindergärtnerin des 
Landeskindergartens II, Frl.  Gerta W a g n e r ,  unter-

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
S te y r ,  S ta d tp la tz  11 089

V e r t r e t e r  für  W a id h o fen  a .d .Y b b s  und U m g e b u n g :

Kurl Rlrthber$er, Zell ti.ti.9bbs, Sondsosse 4
Vertreter für W e y e r  a . d . E n n s; B f 3 U f l

* Jahreshauptversammlung des Mannergesangver­
eines. Am 15. Dezember hat der M änneraeianaverein 
Waidyofen a. d. P b b s  seine diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung im Vereinsheim (Kreul) abgehal­
ten, die einen sehr guten Besuch aufwies. Wie aus den 
Berichten der Ämterführer zu entnehmen war, kann der 
Verein mit Stolz auf das vergangene V ereinsjahr, das 
89. seines Bestandes, zurückblicken. 29mal ist der Ver­
ein in die Öffentlichkeit getreten, worunter besonders 
das 1. satzungsmäßige Konzert a ls  Haydnfeier, das 
Frühlingskonzert, das 2. satzungsmäßige Konzert mit 
Kompositionen nordischer Meister und ein eigenes Kon-

K m M M - B s z i k l W i M  Saifigeien a . S . M .
Weihnachten beim Heimatschutz in Waidhosen a. d. 2)-

Die diesjährige Weihnachtsfeier des Heimatschutzes 
Waidhofen a. d. Pbbs fand am 18. Dezember 1932 bei 
Kreul statt. Dieselbe w ar von etwa 600 Personen be­
sucht und mutzten noch viele weggehen, da sich keine M ög­
lichkeit bot, alle unterzubringen. Unter anderem konnte 
Bezirksführer Baumeister S  e e g e r begrüßen die Ge­
m ahlin des Bürgermeisters L i n d e n h o f e r ,  Herrn 
Hofrat Dir. Dr. P u t z e r  samt Gemahlin, Herrn Med.- 
R a t  Dr. K e m m e t  m ü l l e r  samt Gemahlin, die F a h ­
nenmutter F ra u  Zimmermeister W a g n e r  und F ra u  
Lisl B r a n t n e r - S t r a s s e r ,  Herrn Oberforstrat 
T r u n k ,  Kreisführer von Weyer, Kameraden aus  2)66= 
sitz, Böhlerwerk, Konradsheim, Rosenau und viele an ­
dere. Herr Bürgermeister Lindenhofer, der erkrankte 
Landesführer Dr. Alberti, Oberst Stößl-W immer sand­
ten Entschuldigungsschreiben mit den besten Wünschen. 
Ferner ließen sich noch entschuldigen die Kameraden aus 
S t.  Peter, die infolge stattgefundener Versammlungen 
leider nicht kommen konnten. W as  die Veranstaltung 
selbst anbelangt, so kann wohl gesagt werden, daß die­
selbe sehr schön verlief und den Geist echter K am erad­
schaftlichkeit trug. Insbesondere gefielen die Jugend ­
gruppe „2ung-V aterland", welche unter Führung des 
Kameraden H e r z i g  ein Exerzieren auf der Bühne 
vorführte, sowie die Jung-Mädchengruppe, welche einen 
Einakter zum Besten gab. Beide Gruppen zeigten vol­
les Erfassen der ihnen gestellten Aufgaben und wurden 
mit stürmischem Jubel gefeiert. Sowohl ein Bub wie 
ein M ädel sprachen den Dank für die Bescherung aus, 
die, den Verhältnissen angemessen, reichlich aussiel. Die 
einzelnen Sum m en der Wäsche- und Kleidungsstücke a n ­
zuführen, ist nicht möglich, doch seien z. B. erwähnt: 
F ü r  die M än n e r  32 P a a r  zum Großteil neue S trapaz- 
schuhe, 20 Hosen, 48 neue Herrenhemden, 18 Unterhosen, 
18 Pullow er, 5 komplette Herrenanzüge, 6 Überröcke, 
ferner Nachthemden, Stutzen, eine große Anzahl von 
Socken aus  Schafwolle. F ü r  F rauen : Schuhe, M äntel, 
Jacken, 15 Kleider, Hemden, Unterröcke, Strümpfe,

Schoßen, Pullower. F ü r  Kinder: 25 P a a r ,  zum Groß­
teil neue Schuhe, 31 Kleider, 24 Hemden, Hofen, 
Patfcherl, S trümpfe, Janker, Schürzen, Pullower, 
Rockerl, Hosen, 16 M äntel,  komplette Anzüge, Fäust­
linge. Ferner kamen noch zur Verteilung: Polster, B e tt­
decken, Mützen usw., alles zusammen im Werte von 
8 3.302.— . Die zur Verteilung gelangten Lebensmittel­
pakete, Brot, Wecken, Stritzel repräsentierten einen 
W ert von 8 1.230.— , so daß sich eine Gesamtsumme von 
8 4.532.— ergibt. E s  ist dies bei der heutigen wirtschaft­
lichen Lage wohl eine ganz besondere Leistung. Nicht 
unerw ähnt muß bei dieser Gelegenheit auch bleiben der 
Küchenbetrieb, der seit anfangs November offen ist und 
in welchem täglich über 100 P ortionen  gutes, w arm es 
Mittagessen verabreicht werden. I n  hochherziger Weise 
haben sich Kameraden, insbesondere die uns  benachbarte 
Orts- bezw. Bezirksgruppe S t.  P e te r  i. d. Au sowie 
Freunde des Heimatschutzes daran  so verdient gemacht, 
daß damit zu rechnen ist, daß der Küchenbetrieb über 
den ganzen W inter offen gehalten werden kann. Ohne 
Frauenhilfsgruppe und Freunde des Heimatschutzes 
wäre das alles wohl nicht durchzuführen gewesen. Nach­
dem Bezirksführer S  e e g e r noch allen Spendern und 
der Frauenhilfsgruppe den verdienten Dank au s ­
gesprochen hatte und in  kurzen W orten einen Rückblick 
hielt sowie der Zukunft gedachte, schloß diese schöne Feier 
— die fünfte Weihnachtsbescherung seit Bestehen des 
Heimatschutzes in Waidhofen.

Dank des Heimatschutzes.
Die B e z i r k s -  u n d  O r t s f ü h r u n g  des Hei­

matschutzes in Waidhofen a. d. 2)bbs dankt hiemit allen 
jenen, die an dem Zustandekommen der diesjährigen 
Weihnachtsfeier ihr Bestes beigetragen haben, insbeson­
dere allen Spendern, der äußerst rührigen F rau en ­
hilfsgruppe, den Jnugen  und Mädchen, sie dankt weiters 
auch allen Musikern, die unter Leitung des Herrn P  a t- 
t e i r n a n n  sehr Gutes geboten haben, ohne hiefllr ein 
Entgelt zu verlangen, und Herrn K r e u l  für die Über­
lassung des S aa les .  Nochmals allen herzlichsten Dank!

Heimatschutz-Bezirksgruppc Waidhofen a. d. 9
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zert des Hausorchesters in Großhollenstein hervorzu­
heben sind. Den Höhepunkt des J a h re s  bildete jedoch 
das  Festspiel „Helden der Heimat" von Gebt F r e u n -  
1 h a l l e r ,  das abgesehen von der öffentlichen H aupt­
probe, bei welcher die letzten Szenen im Radio W ien 
übertragen wurden, l l m a l  vor ausverkauftem Hause 
aufgeführt wurde. Die Festvorstellung wurde durch den 
Besuch des Herrn Bundespräsidenten Wilhelm M i k  - 
l a s  ausgezeichnet, der sich ebenso wie alle anderen B e­
sucher voll der lobenden Anerkennung über das Stück 
und die Aufführung äußerte. A us dem Gesagten geht 
hervor, daß unter der zielbewußten Leitung der Chor­
meister Edi F r e u n t h a l l e r  und K arl S  t e g e r und 
bei verständnisvoller Zusammenarbeit aller Mitglieder 
m it der Vereinsleitung Ersprießliches geleistet wurde 
und daß Männerchor, Frauenchor und Hausorchester in 
gleicher Weise eifrig mitgeholfen haben, die schönen E r ­
folge zu erzielen. Bei den Neuwahlen wurde im W e­
sentlichen die frühere Vereinsleitung wiedergewählt, 
und zwar: Vorstand Dr. K arl F r i t s c h ,  Vorstand­
stellvertreter Rektor Josef © r u b e r ,  Sangmeister Edi 
F r e u n t h a l l e r  und K arl S i e g e r ,  Zahlmeister 
Heri H o c h e g g e r ,  Schatzmeister F ranz H o c h e g g e r ,  
Schatzmeisterstellvertreter K arl P  i a t y, Schriftführer 
P rof. Reinhold N e m e c e k, Schriftführerstellvertreter 
Jo h a n n  H a tn m e r t i n g e r, S ang rä te  Rudolf V ö l ­
ke r ,  Rudolf H i r s ch m a n n, J u l iu s  G e y e r .  Schließ­
lich wurden zwei Sänger, Herr K arl L a n g e r  und 
Herr Heinrich © H i n g e t ,  die seit 25 J a h re n  ununte r­
brochen dem Vereine a ls  ausübende Mitglieder ange­
hören, für ihre sangesbrllderliche Treue ausgezeichnet. 
M it  einer Ansprache überreichte der Vorstand Doktor 
F r i t s c h  den Ju b ila ren  das Vereinsabzeichen mit dem 
Anhänger für 25jährige Mitgliedschaft sowie in V ertre­
tung des am Erscheinen verhinderten Herrn Oberlandes- 
gerichtsrates Dr. August W a g n e r ,  des Gauvorstandes 
des Sängergaues „Ostmark", das Gaudiplom. Die V er­
sammlung wurde nach würdigem Verlaufe erst um M it ­
ternacht geschlossen. D am it ist der Verein in das 90. 
J a h r  seines Bestandes eingetreten, in der zuversichtlichen 
Erw artung , daß es ebenso erfolgreich verlaufen werde, 
wie das vergangene.

HOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

A rtik e l 
A p p a r a te  
P la t te n  
F ilm e i«

P H O T O - H A U S  S ta t iv e 6 
S C H Ö N  H E I N Z  Chemikalien

* Der Christbaum am Oberen Stadtplatz. Wie im
V orjahre steht auch Heuer inmitten des Oberen S ta d t ­
platzes ein großer, mächtiger, hellerleuchteter C h r i s t ­
b a u m .  E s  ist ein guter, schöner Brauch, der dam it bei 
u n s  Eingang gefunden hat und der die Zustimmung 
wohl aller Kreise findet. Der Rahmen, den die H äu­
ser der oberen S ta d t  dem Christbaum geben, ist eigen­
artig  schön und wenn dazu noch der leider heuer noch 
fehlende Schnee kommt, so muß jedermann daran  Ge­
fallen finden. Freilich soll die Bitte, die bei der in der 
Nähe des B aum es angebrachten Sammelbüchse steht: 
„ E  e b t f ü r d i e Ä r m st e n" nicht unberücksichtigt blei­
ben, denn dadurch bekommt die Aufstellung dieses leuch­
tenden Wahrzeichens des Weihnachtsfestes erst den rich­
tigen S in n  und Zweck. E s  soll daher keiner, der an 
dem Weihnachtsbaum vorbeigeht, vergessen, eine kleine 
Opfergabe zu entrichten.

* B ei unangenehmen Geschmack und Mundgeruch hilft sofort 
die herrlich erfrischende Chlorodont-Zahnpaste. Tube 8 —.90. 18

* Bon der grünen Gilde. Vorgestern, 21. Dezember, 
wurde i n S t i f t A r d a g g e r  eine Felderjagd (Kreise) 
unter der Leitung des Herrn H ans H a g l e r abgehal­
ten. Die Strecke bestand au s  4 Fasanen, 51 Hasen und 
4 Rebhühnern. Gleich anfangs flüchtete ein Hase in das 
Gehöft des dort beeideten Jagdaufsehers und versteckte 
sich im Kuhstalle. Die M agd wollte ihn ausjagen bezw. 
fangen; der „Schlaue" aber en trann  auch dieser Gefahr 
durch die nicht ganz geschlossene S ta l l tü r .  —  Gestern 
fand die Schlußjagd (Kreisjagd) in  Preinsbach bei Am- 
stetten statt, bei der eine sehr starke Strecke erzielt wurde. 
Der Jagdleiter, Herr B  i e r w i p f l, verbot strenge, 
einen Hasen, welcher im Lager liegen bleibt (sich über­
gehen läßt) besonders aufzujagen. E s  ist dieses Verbot 
deshalb erwähnenswert, da es sich in solchen Fällen 
nahezu immer um Häsinnen handelt. W eidmannsheil!

E i s E  A n c o  Adolf Belada Haft ^
Lieferant f. 15.000 Vereinen Seinerzeit. L ieferant d . A uestellungsleitung  W i e n  VII., Burggasse 40

* Hauptversammlung des Eislaufvereines. M ontag 
den 19. Dezember hielt der E islaufverein im Großgast- 
hofe Hierhammer seine 57. Hauptversammlung ab. Der 
Vorstand des Eislaufvereines, Herr P rof. M a h l e r ,  
begrüßte die Erschienenen, besonders die V ertreter der 
Schuljugend, Herrn Oberlehrer K u g l e r für die Volks­
schulen, Herrn P rof. Dr. G r o ß für die Realschule. Der 
Bericht des Vorstandes über die vielseitige Tätigkeit des 
Ausschusses wurde m it Interesse und Beifall aufgenom­
men und ihm ganz besonders für seine Tätigkeit der 
Dank der Hauptversammlung ausgesprochen. Dem 
Säckelwart Herrn R. T  r u x a wurde ebenfalls für sein 
mühevolles Amt gedankt und ihm über A ntrag  der 
Rechnungsprüfer, Herren H o c h e g g e r  d. Ä. und K o t -

t e r  jun., die Entlastung erteilt. Die Neuwahlen ha t­
ten nachstehendes Ergebnis: Zum Obmanne wurde wie­
der Herr P rof. M a h l e r ,  zum Säckelwart Herr R. 
T  r  u x a, zum Schriftwart Herr Heri H o c h e g g e r ,  zum 
Sachwart Herr W. Z a  w a l a c und zu Rechnungs­
prüfern die Herren F ranz H o c h e g g e r  und Ferry  K o t ­
t e r  gewählt.

Österreichisches Wunderteam.

Tormann Rudolf Hiden
sagt: „Ich bin doch schon viel in  der W elt herumgekom­
men, aber so gut wie K a th re in e r  hat mir noch selten 
etwas geschmeckt. Und da K athreiner sehr gesund ist, 
kann ich ihn jedem S portle r  zum Frühstück auf das 
wärmste empfehlen."

Selbstklehe- 1
Schreibmaschinen Postborten
Praktisch und billigI Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich ! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it F irm aau fd ru ck  16 8.
Bestellen Sie noch heute bei der

D ru c k e re i W a id h o fe n  a .Y ., G.m.b.H.

* Warnung. S eit  mehreren M onaten  treiben sich auf 
dem flachen Lande Agenten des Verlagsinstitutes „ P r i ­
vat Geld", Bodenbach a. d. Elbe, umher, die kredit­
suchende Personen zu veranlassen suchen, durch ihre V er­
m ittlung mit dem genannten Institu te  in Verbindung 
zu treten, und den Leuten einreden, daß sie durch die­
ses Unternehmen die angestrebten Kredite erhalten wer­
den. I n  Wirklichkeit bekommen die Kreditwerber von 
dem Unternehmen keinen Groschen, sondern werden im 
günstigsten Falle an  ein anderes Geldinstitut verwiesen, 
nachdem ihnen verschiedene Speisen abgeknöpft wurden, 
die angeblich zu „Erkundigungen über die Kreditfähig­
keit" gebraucht wurden. Nach einer M itteilung  des 
Polizeiam tes in Bodenbach sind bei diesem Amte seit 
dem Bestehen des Verlagsinstitutes „ P r iv a t  Geld" eine 
ganze Menge von Anfragen, Beschwerden und S t r a f ­
anzeigen gegen den In h a b e r  F ranz Josef D o b i a n e r 
eingelangt und es wurde in allen diesen hauptsächlich 
aus  dem Auslande eingelangten Klagen über die u n ­
reelle Geschäftsgebarung des In h a b e rs  Beschwerde ge-

* Todesfälle. Am 18. Dezember starb A nna P  r i e - 
l e r geb. Schindlegger, P riva te ,  hier, Wienerstraße 12, 
im 70. Lebensjahre.

* 5n  der nächsten Folge werden w ir den Abschluß der 
Gedenkworte zur Osm anenabwehr von Waidhofen a. d. 
Ybbs, der diesmal wegen Raum m angel wegbleiben 
mußte, bringen.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist am 24. und 27. ds. 
g e s c h l o s s e n .  Nächster Ausleihtag am 31. ds.

* D as Wetter ist nun fast den ganzen M onat Dezem­
ber hindurch kalt und trocken; auf den Bergen heiter, 
in  den Niederungen mehr oder weniger starke Nebel­
bildung meist in den Morgen- und Abendstunden. Die 
Tem peraturen liegen im Tale unter dem Nullpunkt — 
bis 7 Grad m inus —  auf den Bergen ist es bedeutend 
wärmer. Der heißersehnte Schnee läßt Heuer auf sich 
warten, Brettel und Rodelschlitten sind zwar längst 
schon vorbereitet, stehen aber bis heute noch unbenützt 
in der Kammer, denn das bißchen Spurschnee auf den 
umliegenden Höhen am Anfang des M onates  reichte 
nicht hin, um sie in Bewegung zu setzen. So  kommt nun 
Weihnacht heran und der Schnee bleibt weiter aus, zum 
Leidwesen der vielen Großen und Kleinen, die zum 
Weihnachtsfest den Genuß der weißen Freude nicht mis­
sen wollen. Aber auch für die Nichtwintersportler ist 
das Fest ohne der weißen Hülle draußen in W ald und 
Feld, auf Giebeln und Dächern, nicht so anheimelnd und 
traulich. Leider besagen die Wettermeldungen, daß die 
Aussichten auf eine Änderung dieses trockenen Ostwetters 
noch vor den Weihnachtsfeiertagen ziemlich schlecht sind.

führt, der den Darlehenswerbern nach Zahlung ziemlich 
hoher „Spesenbeträge" nicht nur keinen Kredit gewährt, 
sondern die Kunden fast in  allen Fällen ohne jede Nach­
richt läßt. Die vielfachen Anzeigen haben dazu geführt, 
daß das Kreisgericht in Leitmeritz gegen Dobianer die 
Strafuntersuchung eingeleitet und seine sämtlichen Ge­
schäftsbücher beschlagnahmt hat. D a er dessenungeachtet 
seine Geschäfte in Österreich mit Hilfe von sogenannten 
„Propagandavertretern" fortsetzen zu wollen scheint, 
wird die Bevölkerung vor dem Abschlüsse solcher V er­
träge eindringlich gewarnt, zumal diese meist derart vor­
sichtig abgefaßt sind, daß es dem anderen Vertragsteile 
sehr schwer fällt, auf zivilrechtlichem Wege den entstan­
denen Schaden hereinzubringen.

* Spendenausweis über die beim städt. Oberkammeramte ein-

telaufenen Weihnachtsspenden (bis einschl. 20. Dezember 1932): 
Z o l k s s c h u l e n :  Fa. Graf & Winkler 20 8, J u l i u s  Geyer 10, 

Franz Kotter 10. K r a n k e n h a u s :  Anton B auer 5, Alois 
P r ie th  10, Josef Hanzer 10, Pockerschnigg & Kröller 20, Zäzilia 
P ia ty  30, Jo h an n  Bammer 20, Joses und Anna G rün  20, M. 
Medwenitsch 10, Dr. G. Rieglhofer 5, Pe te r  Schad 5, Dr. Th. 
Helmberg 3, Karl Weidinger 10, Anton Achleitner 20, Josef 
Wüchse 25, Rudolf Kupfer 5, Franz Edelmeier 10, H ans Hör- 
m ann 20, Ferdinand P fa u  10, K arl  Deseyve 10, R. Pöchhacker, 
Pbbsitz, 20, K. F. Schindler 5, Dir. Anton Schiele 5, B a rb a ra  
S te iner  5, Leopoldine Röckl 7, Hans Blafchko 5, R. Siebert, A G. 
15, F. Graf & Winkler 10, Richard Riedl 2. Bott  & W alla 20, 
Viktor Ebner 10, Konsum- und Spargenosfenschaft 10, J u l iu s  
Geyer 20, Franz  Kotter 10, Dr. I .  Alteneder 20, I .  Wolkerstor- 
fer 5, Fa. Böhler 20, H. Hayek 10, Alois Pöchhacker 20, Alois 
Doubek 10, Dr. P a u l  Putzer 10, Friedrich W eitmann 40 K arl 
Bene 10. K i n d e r g a r t e n  1: Fa. Graf & Winkler 10, J u l i u s  
Geyer 15, Franz  Kotter 10. K i n d e r g a r t e n  2: Fa. Graf & 
Winkler 10, J u l i u s  Geyer 15, Franz Kotter 10. A r m e n h a u s :  
J u l i u s  Geyer 10, Franz Kotter 10. I n v a l i d e :  J u l iu s  Geyer 
10, Franz Kotter 10. R o t e s  K r e u z :  Fa. Graf & Winkler 10. 
H e s s e r b u n d :  F ranz  Kotter 10. K r a n k e n s c h w e s t e r n :  
Franz Kotter 10. K l e i n r e n t n e  r: Franz  Kotter 10, S p a r ­
kasse 336. B ü r g e r s p i t a l :  Fa.. Graf & Winkler 20, J u l iu s  
Geyer 10, Franz  Kotter 10. B e r u f s v o r m u n d s c h a f t :  
Franz Kotter 10. A r b e i t s l o s e  (Weihnachtsspende!): Fa. 
Graf & Winkler 20, Franz  Kotter 10, Sparkasse 336. T u r n ­
v e r e i n  „ Lü t z o  w": J u l iu s  Geyer 10 8.

* Sind die Kinder heute gesünder? Diese Frage ist schwer in 
wenigen Sätzen zu beantworten. Aber so viel ist zu sagen: seit 
die Kleidung des Kindes eine solche ist, daß es zur Abhärtung 
erzogen wird, sind die Erkältungskrankheiten viel seltener ge­
worden. Wind und Wetter schaden dem abgehärteten Kinde we­
niger, und ganz besonders dann, wenn die sorgsame Mutter den 
lieben Kleinen auch noch einen Beutel oder eine Dose der echten 
„Kaisers Bruft-Caramellen" mitgibt. Und die Kinder nehmen 
die „Kaisers Brust-Caramellen" ja so gerne, denn sie alle wissen, 
daß die „Kaisers Brust-Caramellen" das beste M itte l  sind ge- 
gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh.

* Wochenmarkt vom 20. Dezember. Der Wochenmarkt 
w ar nur mittelmäßig besucht. Eier kosteten 20 Groschen 
per Stück, B utter  8 4.— per Kilo, Kartoffel 12 bis 15 
Groschen per Kilo, K rau t  12 bis 15 Groschen per Kilo. 
Äpfel 30 bis 40 Groschen per Kilo, Christbäume in allen 
Größen von 70 Groschen bis 8 1.50.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Sonn tag  den 
18. Dezember ist nach kurzer Krankheit die Hebamme 
F ra u  Zäzilia W i e s e t  in  ihrem 62. Lebensjahre ge­
storben. Am D ienstag den 20. ds. fand das feierliche 
Begräbnis  statt. R. I. P.

* Vöhlerwerk. ( S i l v e s t e r f e i e r  d e s  M.  G.  V.  
B ö h l e r w e r k - E e r s t l . )  Der Deutsche M än n e r­
gesangverein veranstaltet am S am stag  den 31. Dezem­
ber um % 8 Uhr abends im Vereinsheim die erste S  i l - 
v e st e r f e i e r mit gesanglichen und theatralischen D a r­
bietungen. Von Vereinsmitgliedern wurde zu diesem 
Zweck eine eigene, sehr geschmackvoll ausgestattete 
Bühne errichtet. Freunde und Gönner sind herzlichst 
eingeladen. Der E in tr i t tsp re is  beträgt im Vorverkauf 
60 Groschen und an der Kasse 80 Groschen. Anfang 
60 Groschen und an der Kasse 80 Groschen. Gäste und 
Freunde herzlichst willkommen!

Hochverehrte Gönner und Förderer der Kirche I  
in Böhlerwerk!

Dankbarkeit und Pflicht gebieten uns, jede schick­
liche Gelegenheit zu ergreifen, um allen hochverehrten 
W ohltätern und Förderern dieser Kirche unsere Ver­
ehrung und unser warmes Fühlen beweifenzu können.
W ir  erlauben uns, Allen anläßlich der Weihnachts­
feiertage und Neujahr unsere aufrichtigsten Glück­
wünsche darzubringen.

Möge uns die oftmalige Wiederkehr dieser Festtage 
gestatten, allen hochverehrten W ohltätern zu beweisen, 
daß wir ihrer Güte und W ohltaten nicht unwert w a­
ren und es uns vergönnt sein möchte, durch Dankbarkeit 
zu vergelten, was alle hochverehrten W ohltäter für 
diese Kirche getan und geopfert haben.

M it  dem Wunsche und der ergebenen Bitte, uns 
auch fernerhin gewogen zu sein, zeichnet der dank­
schuldige

Kirchenbauverein Vöhlerwerk.
A lois König, Schriftführer. Joh. Kerfchbaumer, Obm.

* Böhlerwerk. ( C h r i s t k i n d l - S p a r g e s e l l -  
s c ha f t . )  D onnerstag  den 15. Dezember fand in  Herrn 
F ranz Aigners Easthof in  G e r st l die Auszahlung der 
Ersparnisse an  die M itglieder statt, w oran sich ein 
äußerst gemütlicher Abend schloß. Unser lustiges musika­
lisches Duo, P f l ü g l - H e n i k l ,  trug viel zum Ge­
lingen bei, wozu natürlich Herrn A igners vorzügliche 
Küche und sein allbekannter guter Tropfen sein Bestes 
tat, um alle in  fröhliche S tim m ung zu versetzen. Am 12. 
J ä n n e r  1933 findet wieder der erste S p a r tag  statt.

* Rosenau a. S . ( I u l f e i e r . )  Wie alljährlich, so 
veranstaltete auch heuer der deutschvölkische T u rnver­
ein „ J a h n "  in Rosenau eine I  u l f e i e r, die am 17. 
Dezember in der Eemeindeturnhalle in Rosenau abge­
halten wurde. An dem guten Besuche konnte der Verein 
wieder die rege Anteilnahme der Bevölkerung an  
seiner Tätigkeit erkennen. Nach einem Eröffnungs-
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Wetterbericht der Wetterstation Sonntagberg
Wetterbericht vom 16. bis einschließlich 22. Dezember 1932.
Temperatur: Max. +  9.3 (Stab am 16.; M in. — 6.3 am 22. 

Dezember; M itte l  — 0.6 ©tob.
Feuchtigkeit in Prozent: Max. 99 am 16., M in. 46 am 18. 

Dezember, M itte l  79.
Dampfdruck in Millimeter: Max. 4.4 am 16., Min. 2.3 am 18. 

Dezember; M itte l  3.3.
Bewölkung aus den Tagesmitteln: 3.5.
Windrichtung: Ost, Siibost, West, Nordwest.
Windstärke: Max. 3.
Allgemeiner Lustdruckoerlauf: Wenig Änderung.
Besondere Ereignisse: Keine.
Boraussage: Auf öen Bergen geringer Temperaturrückgang, 

Niederungen zeitweise nebelfrei, sonst wenig Änderung.

marsch begrüßte der Sprecher des Vereines. Turn- 
bruder H ans M  a r e s ch, die erschienenen Gäste und 
hielt eine Julrede. die mit einem Festgedichte von Ed. 
L i e b i n g ,  der dasselbe dem hiesigen Vereine gewid­
met hat, endete. Hierauf erfolgte die Verteilung der 
Siegerurkunden, welche sich die T urner  und T u rn e r in ­
nen bei den verschiedenen Festen während des vergan­
genen Ja h re s  erwarben. Beim Kreisturnfest in Sankt 
Pölten  am 16. und 17. J u l i  1932 errang sich der V er­
ein beim V ereinswetturnen in der 5. Stärkeklasse den 3. 
Rang. Ferner ein Turnbruder im Sechskampf einen 
Sieg und eine Turnschwester eine Anerkennung. Vom 
Bergturnfest am Zellerhut (11. September 1932) brach­
ten zwei Turnbruder und eine Turnschwester den schlich­
ten Siegerkranz nach Hause. Vom 3. Glatzberglauf, 
Waidhofen a. d. Pbbs, w ar eine Siegerurkunde da. 
Beim Bezirksturnfest in dbbsitz erhielten sechs Turn- 
schwestern und zwei Turnbruder Siegerkränze und ein 
Turnbruder eine Anerkennung. Vom Bergturnfest am 
Jau e r l in g  brachte ein Turnbruder einen S ieg  nach Hause. 
Die Leistungsprüfung haben drei T urner  bestanden und 
erhielten dafür Urkunde und Abzeichen. Gewiß ein 
schöner Erfolg unserer Vereinsmitglieder. Die nun  fol­
genden Varrenübungen der T urner  und T urnerinnen  
wurden mit K raft und Grazie geturnt und zeigten volle 
Beherrschung des Stoffes. Die Bodenübungen der T u r ­
ner ließen Gewandtheit und Geschick erkennen. Die nun 
anschließenden Gruppenübungen am  Pferd  der T u rne ­
rinnen wurden durch reichen Beifall belohnt. M u t  und 
K raft zeigten die Tbr. am Reck. Die ganze Feier krönte 
aber das Festspiel: „Der Einheit Schmiede" von Otw. 
K. Stanzl.  E s  bestand aus  folgenden Teilen: W affen­
tanz der Römer. Schwertertanz der Germanen. 1. Bild: 
„Die E rw artung" . Kampfspiel der Römer und G erm a­
nen. 2. B ild: „Die Erfüllung". 3. B ild: „Der deutsche 
Roland". Huldigungsreigen. 4. B ild: „Der Schwur". 
5. B ild: „Der Schmied des dritten Reiches". 6. Bild: 
Schlußbild. Die Tänze und Reigen sowie das Kampf­
spiel w aren gut einstudiert, so daß die Wirkung eine 
volle war. Auch die B ilder w aren sehr gut gelungen. 
Der reiche Beifall zeigte, wie sehr dieses sinnreiche Fest­
spiel gefiel. Besonderer Dank gebührt dem T urnw arte  
H errn  Votriobsloitor Dos. K a u f m a n n  für seine 
M ühe. —  Am folgenden Sonn tag  den 18. Dezember 
wurde die K i n d e r j u l f e i e r  abgehalten. Eingelei­
tet wurde dieselbe durch ein Zwiegespräch zweier K in ­
der von Fritz Weigand. Rach dem Scharlied: „E in  R uf 
ist erk lungen. . . "  wurden die Freiübungen der K n a­
ben und Mädchen mit Fleiß und Aufmerksamkeit ge­
turnt. Die Pferdübungen beider Gruppen zeigten das 
Können des Einzelnen. Schön waren die Pferdpyram i­
den. E in  kleines Spiel gab den Kleinsten Gelegenheit, 
ihre Kunst zu zeigen. D a tra ten  Puppen auf, die „ P a ­
pa" und „M am a "  sprechen konnten. Die Zinnsoldaten 
exerzierten und die Hampelmänner stelzten im Kreise. 
E in  Reigen beschloß die gut gelungenen Vorführungen. 
H ierauf hielt Herr Fachlehrer F ranz  D u m  die J u l ­
rede, die das Julfest der Germanen schilderte und dann 
unser heutiges Weihnachtsfest behandelte. Hierauf er­
ging an  die Kinder die Aufforderung, stets eingedenk 
zu sein, daß sie Deutsche seien. Hell leuchteten aber nun 
im Lichte des Ju lb au m es  die Äuglein der Kinder, a ls  
sie mit Vackwerk, Äpfeln und Nüssen beteilt wurden. 
Den Leitern der Kinderriegen gebührt für die mühe­
volle Arbeit herzlicher Dank. D as  Hausorchester des 
M ännergesangvereines Rosenau-Bruckbach spielte in den 
Pausen flotte Märsche und Tänze. G ut Heil!

* Allhartsberg. ( B ü r g e r m e i  st e r w ä h l . )  B ü r ­
germeister Jo h a n n  P u n z e n g r u b e r  hat mit Ende 
November d .J .  krankheitshalber seine S telle  niedergelegt. 
I n  der Gemeinderatssitzung am 15. Dezember wurde 
für die laufende Funktionsperiode Schmiedmeister 
Alois P  r u ck n e r zum B ü r g e r m e i s t e r  und —  da 
auch der bisherige Vizebürgermeister 3. R a g l h o f e r  
seine Stelle niederlegte —  Wirtschaftsbesitzer K arl 
D ü r i n g e r  vom Hause Unterbichel zum Vizebürger­
meister gewählt.

* Pbbsitz. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n  —  I u l  - 
f e i e t . )  Die unendlich schweren Zeiten machen sich auch 
in der Tätigkeit der einzelnen Vereine recht ungünstig 
fühlbar und ist es geradezu zum S taunen , daß der 
Deutsche Turnverein  in Pbbsitz an  Z ahl der ausübenden 
M itglieder sowie in punkto Leistungen derselben heute 
besser dasteht, a ls  früher. Dies konnte man gelegentlich 
der Julfeier,  welche am 17. Ju lm onds  für Erwachsene, 
am  darauffolgenden Tage für die Kinder abgehalten 
wurde, feststellen. Die Feier muß a ls  außerordentlich ge­
lungen bezeichnet werden. E s  ist nu r  schade, daß Zeit

und R aum  nicht gestatten, sie eingehend zu schildern. 
Die Turnhalle  erwies sich fast zu klein, um all die vie­
len Besucher fassen zu können. Die Feier am S am stag  
abends wurde mit einem Marsche des Hausorchesters 
des M.G.V. eingeleitet (Leiter Jos. P e c h  Hacker ) .  
D aran  schloß sich nach der Begrüßung der Gäste durch 
den O bm ann G. W o l f  das Scharlied „Durch die Lüfte 
rauscht ein M ahnen". D ietw art Tbr. O. G r i m m  er­
griff nun das W ort zur Julrede und richtete vor dem 
schon brennenden Ju lb au m  der jetzigen schweren Zeit 
angepaßte, beherzigenswerte W orte der Erm ahnung und 
Aufmunterung an  die Turner und T urnerinnen  sowie 
an  die Gäste. „Echte Weihnachtsstimmung w ar in  die 
Herzen der Anwesenden eingekehrt a ls  nun das schöne 
Lied „Ju ltrunk"  (Solo J u l .  S  a ck l) zum Vortrage kam. 
A bermals folgte ein Musikstück, dann in rascher Folge 
die Vorführungen der einzelnen Riegen, und zwar Zög­
linge S tabübungen (Leiter Tbr. I .  S  a ck l), T u rn e r in ­
nen Tanz und Eruppenstellungen (Leiter Tbr. D w o r- 
s ch a k), T urner  Freiübungen (Leiter Turnw . B  r u ck- 
n e r), T urner  Barrenübungen (Leiter Tbr. I .  S  a ck l). 
Sämtliche Darbietungen fanden seitens der Zuschauer 
vollstes Lob und Anerkennung, denn sie wurden stramm 
ausgeführt. E in  Musikstück beschloß den ersten Teil. I m  
darauffolgenden heiteren Teile des Abends sang der 
Männergesangverein zwei Männerchöre und den ge­
mischten Chor „Rosen aus  dem Süden", welche ebenfalls 
bestens aufgenommen wurden. Bei der Kinderjulfeier 
am nächsten Tage gelangte das Stück „Der Jugend J u l-  
nacht" zur Aufführung. D ietw art Tbr. O. G r i m m  
sprach einleitend erklärende Worte. Auf der verdunkel­
ten, geheimnisvoll beleuchteten Bühne mit offener Land­
schaft erschien ein Jüng ling  (Tbr. W  o l f d. I . )  und bit­
tet mit zum Himmel gewandtem Blicke, der Lenker aller 
Welten möge der Jugend den Weg zur W ahrheit und 
Freiheit weisen, gerade jetzt, wo alles, w as früher hei­
lig war, zertreten und mißachtet daliegt und das deutsche 
Volk die schwersten Zeiten zu erdulden habe. Müde legt 
er sich nieder und schläft ein. I m  T raum e erscheinen 
ihm nachstehende Bilder: E in  herziger Schneeflocken­
reigen, dargestellt von den kleinen Mädchen, wunderlieb 
zusammengestellt und eingeübt von Tschw. M . H a f ­
n e r .  E s  erscheinen nun die S innbilder der A nm ut (Ly­
dia G i n g t  e t ) ,  Schönheit (Mitzi S o n n e c k )  und 
K raft (Sepp S e i s e n b a c h e r )  entsprechend gekleidet 
und passende W orte sprechend. Von einem Scheinwerfer 
beleuchtet, wirken sie großartig. Eingeflochten sind tu r ­
nerische Vorführungen, und zwar Marschübungen der 
Zöglinge (Leiter Tbr. L. M ö l l e r e t ) ,  Übungen der 
Schüler am Sprungkasten (Leiter Tbr. I .  S  a ck l), P y ­
ramiden der kleinen Knaben (Leiter Tbr. O. G r  i m m), 
A nm utsfreiübungen der Schülerinnen (Leiterin Tschw.
0 .  H o f m a c h e r ) ,  Tanz- und Eruppenstellungen (Lei­
ter Tbr. D w o r s ch a k), B arren tu rnen  (Leiter Tbr.
1 . S  a ck l). Jede Gruppe leistete ihr Bestes zur Ehre 
der Riegenleiter. Reichlicher Beifall wurde gespendet. 
Rach diesen Übungen erschienen die T u rne r  und T u rne ­
rinnen auf der unbeleuchteten Bühne und sangen leise 
das Lied „O Tannenbaum ". Der Jü n g lin g  erwacht vor 
dem nun erleuchteten Ju lbaum e und sieht seinen T rau m  
Wirklichkeit geworden, erzählt, daß sich Anmut, Schön­
heit und jugendliche K raft mit dem Treuschwur innig 
verbanden, alles zu tun, um dem deutschen Volke wieder 
zur Freiheit zu verhelfen. D ann  entreißt er einem 
Ju n g tu rn e r  den Wimpel, schwingt ihn und bittet, ein­
treten zu dürfen in die Reihen der deutschen Turner,  um 
m it ihnen den Kampf um künftiges Wohlergehen des 
deutschen Volkes führen zu können. „Deutschland, 
Deutschland über alles in der W elt", braust es gewaltig 
durch den S aa l .  Viel M ühe und Opferwilligkeit gehörte 
dazu, das Fest so schön zu gestalten und so viele arme 
Kinder beteilen zu können, sowie ihnen eine Jause zu 
verabreichen. Herzlichen Dank allen, die zum Gelingen 
der Ju lfe ie r  in irgendwelcher Form  beitrugen, den 
Spendern, den Riegenleitern, dem Männergesangver­
eine mit seinem Hausorchester usw. Innigster Dank ge­
bührt wohl in erster Linie auch dem wackeren Obmanne 
E. W o l f ,  der durch Wochen keine M ühe scheute, die 
Proben  zu überwachen, und seiner lieben G att in ,  die 
Tage und Rächte arbeitete, um viele T urner  und T u r ­
nerinnen beteilen zu können.

Amstetten und Umgebung.
—  Alt-katholischer Weihnachtsgottesdienst. F ü r  die

Alt-Katholiken des P bbsta les  findet M ontag  den 26. 
Dezember (S tefanstag) um 10 Uhr vorm ittags im evan­
gelischen Vetsaal in Amstetten, Preinsbacherstraße 8, ein 
Hl. Amt in deutscher Sprache mit Predigt, abgehalten 
von Herrn P fa r re r  B r a n d t  aus  S t.  Pölten , statt. 
Alt-Katholiken und Gesinnungsfreunde sind hiezu herz­
lich eingeladen.

—  Julfeiern des Deutschen Turnver­
eines. S am stag  den 17. Dezember hielt 
der Deutsche Turnverein  Amstetten in 
seiner prächtigen Vereinsturnhalle seine 
diesjährige J u l f e i e r  ab, die neuer­
lich beredtes Zeugnis von der Leistungs­
fähigkeit des Vereines und seiner in 

den weitesten Bevölkerungskreisen verankerten Beliebt­
heit gab, w ar doch das H aus bis auf das letzte Plätzchen

besetzt und der jedem Punkt der überaus reichhaltigen 
und abwechslungsreichen Festordnung gespendete Beifgll 
stürmisch und herzlich. Nach einleitendem Musikvor- 
trag  der wackeren N.S.-Kapelle, die unter der trefflichen 
Leitung des Musikzugführers K arl B r a u n  den mu­
sikalischen Teil des Abends in rühmenswerter Weise 
bestritt, begrüßte Vereinssprecher Dr. W . S c h r a m m  
die Festgäste nam ens des Vereines, insbesondere den 
Festredner Herrn F ranz S te in  aus  Wien, die Vertreter 
des mitwirkenden Männergesangvereines Amstetten 
1862 mit Ehrenchormeister S c h n e i d e r ,  der, S ü d ­
markortsgruppe mit O bm ann R  e i m a n n, G au­
obmann des Ötscherturngaues Ehrensprecher V o g l ,  
Bezirksobmann Dr. A l b r e c h t  vom 3. Turnbezirk, die 
A m tsw alter und die Musik der N .S .D .A .P . usw. E s  
folgte das Scharlied „E in  R uf ist erklungen", worauf, 
unterbrochen durch Musikvorträge, die Zöglinge ein 
schneidiges Pferdturnen, die T urnerinnen  lobenswerte 
Schwebebankübungen und die T u rne r  beachtliche Lei­
stungen am B arren  vorführten. D ann  stellte sich der 
Männergesangverein Amstetten 1862 mit zwei Chor­
vorträgen, und zwar „Ju ltrunk"  mit einem vom V er­
einsmitglied Adolf R  a c z in bester Form  gesungenen 
Varitonsolo und R ainer  W inkelmanns herrlichem A n­
schlußchor „Deutschland, Österreich, treu umschlungen" 
unter der siegessicheren Leitung Ehrenchormeisters 
S c h n e i d e r  ein. Die weiteren turnerischen D arbie­
tungen, und zwar Hantelübungen der M ännerriege, 
deutsches Schulungen der Turner, Gruppen der T u r ­
nerinnen, Bodenübungen und Kugelwerfen der T urner  
zeigten die Vielseitigkeit der im deutschen Turnverein  
betriebenen Leibesübungen. Sondererfolge errangen 
T urnerinnen  mit einem Bewegungschor „Licht und F in ­
sternis" und die Tschw. Toni K ö p p l und Fanny  
W  e n d l mit einem munteren Matrosentanz, welcher 
wiederholt werden mußte. D as  Scharlied „Julnachts- 
stunde" leitete bei aufflammendem Ju lb a u m  in Feier- 
stimmung hinüber, a ls  der Ju lredner,  ehem. Reichsrats­
abgeordneter F ranz  S t e i n ,  das W ort ergriff. Seine 
ausgezeichneten, restlos begeisternden Ausführungen 
gipfelten in der M ahnung, die Helden, die für das 
deutsche V aterland gefallen sind, niem als zu vergessen 
und zur E rringung des durch keine künstlichen G ren­
zen zerrissenen dritten Reiches der Deutschen in E in ig ­
keit, Treue und unerschütterlichem Selbstvertrauen zu­
sammenzustehen. Seinen W orten folgte brausender B ei­
fall und die Klänge des Deutschlandliedes. Sodann  
nahm E auobm ann  N otar V o g l  die Überreichung der 
Urkunden und Abzeichen über die vollendete Leistungs­
prüfung an die Turnbrüder Dr. S c h r a m m ,  E d e l ­
m a n n ,  H ans F e l l n e r ,  K arl  F r e i s l e b e n ,  H ans 
K ra  u s, In g .  O tm ar K u b a st a, Fritz M a r k s t e i  - 
n e r und F ranz  P  o d e z i n, weiters der Urkunden über 
die im vergangenen Som m er bei verschiedenen W ett­
kämpfen errungenen Siege an  eine größere Anzahl von 
T urnern  und Turnerinnen  vor. Den S iegern zu Ehren 
erscholl anschließend daran  das Scharlied „Ich kenn' 
einen Wahlspruch" und zum Schluß das Linzer S tu rm ­
lied „O Deutschland hoch in Ehren". Die Festordnung, 
deren turnerischer Teil von den T u rnw arten  F ranz 
F a r v e l e d e r  und H ans F e l l n e r  sowie T urn leh ­
rer In g .  O tm ar K u b a st a in  überaus verdienstvoller 
Weise vorbereitet und geleitet wurde, w ar Schlag M it ­
ternacht zu Ende. —  Der darauffolgende Sonntagnach­
mittag w ar der lieben Turnerjugend gewidmet, deren 
Ju lfe ier  ebenfalls in der Turnhalle bei zahlreichem B e­
such stattfand und einen überaus gelungenen V erlauf 
nahm. Näherer Bericht hierüber folgt in  nächster Folge.

—  Wintersport. Die Schneelage in den Bergen läßt 
für den zünftigen Schifahrer viel zu wünschen übrig und 
es besteht auch wenig Aussicht auf eine wesentliche Än­
derung bis zu den Feiertagen. Umso erfreulicher ist es, 
daß für das E islaufen  prächtig vorgesorgt ist. Auf den 
Tennisplätzen in  der Siedlung tummeln sich bereits groß 
und klein bei Marsch- und Walzerklängen und wird zu 
den Feiertagen schon der 6. und 7. Schleiftag abgehal­
ten. Die zugefrorenen Teiche werden auch eifrig von der 
Jugend benützt, ebenso wie ein kleiner Platz bei der B a ­
racke. E in  großes Eisfeld — angeblich 3.000 Q u a d ra t­
meter —  wurde vor kurzem der Bevölkerung in A u s­
sicht gestellt, doch ist es zur Zeit noch nicht im Betrieb. 
Scheinbar eignet sich der Untergrund nicht sonderlich für 
diesen Zweck.

—  Silvesterfeier der N .S .D .A .P ., Amstetten. Die
N .S .D .A .P . Amstetten veranstaltet zu Silvester eine ge­
mütliche Silvesterfeier im Gasthause Kronberger, Am­
stetten, Hauptplatz 24 (Parte iheim ) mit sehr ab­
wechslungsreichem P rog ram m ; Ausspielung eines 
Elücksschweinderls usw. Musik: N.S.-Kapelle, Beginn 
20 Uhr.

—  Kameradschaftsverein ehem. Krieger. —  W eih­
nachtszusammenkunft. Der Kameradschaftsverein ver­
anstaltet am 26. Dezember um 8 Uhr abends im V er­
einsheime, Gasthaus Todt, eine gemütliche Weihnachts­
feier, zu welcher auch von den M itgliedern eingeführte 
Freunde und Gönner Z u tr i t t  haben. F ü r  entsprechende 
U nterhaltung ist vorgesorgt und wird daher an alle M it ­
glieder das kameradschaftliche Ersuchen gestellt, diese 
Veranstaltung mit ihren Angehörigen recht zahlreich zu 
besuchen, um auf diese Weise die Zusammengehörigkeit 
im Vereine zu bekunden.

Aschbecher Emmentaler 584

-  anderen HerKiinften 
ebenbürtig -  aber M e r !



Freitag den 23. Dezember 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s ' Seite 7.

— Gemeinderatssitzung. Am Freitag  den 16. Dezem­
ber fand im Sitzungssaals des Rathauses eine ordent­
liche öffentliche Eemeinderatssitzung statt. Rach konsta­
tierter Beschlußfähigkeit eröffnet Bürgermeister R  e s ch 
die Sitzung, worauf das Protokoll der letzten Gemeinde- 
ratssitzung vollinhaltlich verlesen und unverändert ge­
nehmigt wird. Vor Eingang in die Tagesordnung 
kommt ein Dringlichkeitsantrag der Fraktion der sozial­
demokratischen P a r te i  zur Verlesung, welcher sich auf 
die Errichtung einer Wärmestube und Ausspeisung der 
Ausgesteuerten sowie der bedürftigen Arbeitslosen, auf 
die Beistellung von Lebensmitteln und Brennstoff an 
ausgesteuerte und bedürftige Arbeitslose, die eheste I n ­
angriffnahme der Arbeiten bei der Pbbs und bei den 
S traßen  und K anälen  sowie bei der Wasserleitung, auf 
die Zuweisung von Arbeit an  jene Arbeitslosen, welchen 
nur  einige Wochen zur E rlangung der Unterstützung 
mangeln, auf die Inangriffnahm e von Rotstandsarbei- 
ten unter M ithilfe des Bundes und des freiwilligen A r­
beitsdienstes und endlich auf die Errichtung einer Werk­
stätte für R epara tu ren  der Schuhe und Kleider der Be­
dürftigsten bezieht. Die Aufbringung der erforderlichen 
M it te l  wäre dadurch möglich, wenn die Stadtgemeinde 
Ämstetten im Einvernehmen mit der Geschäftswelt und 
dem Kundenkreise von jedem zahlenden Kunden in P r o ­
zenten einen geringen Zuschlag zu der zu zahlenden 
Sum m e einheben würde. Nachdem Herr Bürgermeister 
:zu der bereits erfolgten Holz- und Kohlenabgabe und 
eine allfällige Berücksichtigung der seitens der Winter- 
hilfe-Minderbeteilten Bezug nimmt und hinsichtlich 
der Errichtung einer Wärmestube auf den M angel eines 
geeigneten Lokales verweist und auf die Notwendigkeit 
e iner gesonderten Behandlung jedes einzelnen Punktes 
des A ntrages hinweist, nimmt Herr E .-R. I .  M  a u r e r 
der  antragstellenden P a r te i  zu den einzelnen Punkten 
des Antrages näher Stellung, betont die Möglichkeit 
ih rer  Durchführung bei einem gemeinsamen Zusammen­
wirken, begründet insbesondere die Dringlichkeit ehester 
Hilfe m it Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit 
und die herrschende große Notlage, worauf dem Antrage 
die Dringlichkeit zuerkannt und für deren Durchberatung 
die Einberufung der geschäftsführenden Gemeinderäte 
zu einer demnächst stattfindenden Sitzung erfolgen wird. 
E in  weiterer eingelangter Dringlichkeitsantrag kann 
m angels  der Unterschrift nicht in Verhandlung gezo­
gen werden. Hierauf wird in die Erledigung der Tages­
ordnung eingegangen. Voranschlag der Stadtgemeinde 
Ämstetten pro 1933: Herr Vizebürgermeister A ck e r l, 
in  Stellvertre tung des Finanzreferenten Vizebürger­
meister H. H ö l l e r, bringt den Voranschlag in allen 
feinen Ansätzen zur Verlesung. I n  der zu diesem Ge­
genstände sodann durchgeführten Debatte kommt Herr 
Gem einderat K o l a  r auf die durchgeführten bedeuten­
den Abstriche bei den von der Wirtschaftssektion in A us­
sicht genommenen Arbeiten zu sprechen, welche deren 
Durckiübruna unmöalicb macken und begründet die Not­
wendigkeit der Beschaffung von weiteren M itte ln  für 
die W interhilfe. Zugleich bringt der Redner einen 
Dringlichkeitsantrag ein, welcher gleichfalls der stattfin­
denden Sitzung der geschäftsführenden Eemeinderäte zu­
gewiesen wird. Dieser Dringlichkeitsantrag bezieht sich 
auf die Forderung der Zuweisung eines Zuschusses zur 
W interhilfsaktion von Land und Bund, auf die unent­
geltliche Beistellung von Milch an Kinder ausgesteuer­
ter Arbeitsloser, auf die Gewährung eines Z in s ­
zuschusses oder eines Zinsnachlasses Ausgesteuerter, auf 
die kostenlose Abgabe eines monatlichen geringeren 
Q u a n tu m s  an Lichtstrom, auf die Auflage eines W in ­
terhilfszuschlages auf den Lichtstrom und auf die K ür­
zung der Funktionsgebühren. Herr Eem einderat 
E  f ch l i f f n e r  kommt auf die Aktion bezüglich A us­
gabe von Säuglingswäsche zu sprechen und beantragt, 
fü r  die Zuweisung derselben ein dreigliedriges Komitee 
zu  wählen, wogegen sich jedoch F ra u  G.-R. G r a f  mit 
dem Bemerken ausspricht, daß eine derartige Vergebung 
vielleicht parteipolitischen Einflüssen unterliegen könnte 
und  die angeblich ungebührliche Inanspruchnahme dieser 
Begünstigung seitens einiger besser S itu ie r te r  doch nur 
•auf vereinzelte Fälle beschränkt ist. H. G.-R. Z e m a  - 
u  e k verweist auf die bedeutenden Abstriche beim K a­
pitel Friedhof, welche notwendige Herstellungen möglich 
machen und deren Unterlassung in  Hinkunft zu Schwie­
rigkeiten führen muß. Herr Vizebürgermeister H. H ö l- 
l  e r dankt vor allem Herrn Bürgermeister R  e s ch und
H. Vizebürgermeister A. A ck e r l für ihre Unterstützung 
bei Führung  des Finanzreferates während seiner E r ­
krankung, verweist weiters auf die geminderten E innah ­
men und die Unmöglichkeit der Schaffung neuer E in ­
nahmsquellen, weshalb nu r ein gemeinsames Vorgehen 
und Zusammenstehen aller Kreise über die schwierige 
Z eit hinweghelfen kann. I n  seinem Schlußworte ver­
weist der Referent noch auf den bestehenden einmütigen 
W illen  zur M ilderung der Notlage, worauf der Vor­
anschlag unverändert einstimmig genehmigt wird. Herr 
Bürgermeister R  e s ch ersucht die geschäftsführenden Ge­
meinderäte um möglichste Sparsamkeit bei Verwendung 
der angesetzten Beträge im ersten H albjahr 1933 mit 
Rücksicht auf die zu erwartenden M indereinnahmen. Fest­
setzung des Zuschlagsperzentes zu den Landes-Erund- 
und Gebäudc-Arealsteuern. Gemäß Sektionsantrag wird 
beschlossen, wie im Vorjahre einen 30%igen Zuschlag 
zur Landes-Grund- und Gebäude-Arealsteuer einzu­
heben. Festsetzung der Hundesteuer. Gemäß Sektions­
und Referentenantrag wird die Hundesteuer wie im V or­
jahre  wie folgt festgesetzt. F ü r  den ersten Hund 15 8, 
für den zweiten Hund 40 8 und für den dritten Hund 
70 8, wobei bemerkt wird, daß als  Wachhunde nur  solche 
in  Betracht kommen, welche zur Bewachung einschichtig 
gelegener Besitzungen (Landwirtschaften) unbedingt not-

wendig sind. Äußerung zum Erlasse der n.-ö. Landes­
regierung betreffend Zusammenlegung der Vemessungs- 
behörden für die Lohnabgabe. Vizebürgermeister A. 
A ck e r l erläutert den Erlaß  der n.-ö. Landesregierung, 
worauf einstimmig beschlossen wird, den bisherigen V or­
gang be' Bemessung, Vorschreibung und Einhebung der 
Lohnabgabe beizubehalten. Äußerung über ein Ansuchen 
um Ermäßigung der Arealsteuer. Diesem Ansuchen wird 
insoferne stattgegeben, a ls  die Herabsetzung der pro 1932 
zur Vorschreibung gelangenden Abgabe auf den Betrag 
von 300 Schilling ermäßigt wird. W ahl eines M i t ­
gliedes in den gewerblichen Fortbildungsausschuß. Als 
Mitglied des gewerblichen Fortbildungsausschusses wird 
über Vorschlag G.-R. H. S i e d e r  gewählt. Ansuchen 
der Sängerrunde Reiter um Anbringung des S ta d t ­
wappens auf ihrer Sängerfahne. Vizebürgermeister A. 
A ck e r l berichtet über das Ansuchen und den Sektions­
an trag  und wird nach einiger Debatte beschlossen, dem 
gesuchstellenden Verein die Anbringung des S ta d t ­
wappens auf seiner Sängerfahne zu bewilligen. A n­
suchen der sozialdemokratischen P a r te i  um die Bewilli­
gung zur Aufstellung einer Litfaßsäule auf dem Haupt­
platz. G.-R. K o l a r  bringt das Ansuchen sowie den 
Sektionsantrag auf Ablehnung dieses Ansuchens mit 
Rücksicht auf die bei Stattgebung dieses Ansuchens zu 
gewärtigenden weiteren Ansuchen und die hiedurch zu 
gewärtigenden Verkehrsschwierigkeiten zum Vortrage. 
E.-R. M a u r e r  nimmt gegen die Ausführungen des 
Referenten Stellung, jedoch wird der Sektionsantrag 
mit Stimmenmehrheit angenommen. Ansuchen des H. 
Engelbert H ü r n e r um käufliche Überlassung eines 
kleinen Grundstreifens zwecks Erenzregulierung. Diesem 
Erundverkauf wird zwecks einer günstigeren Erenzregu­
lierung stattgegeben und der P re is  des Grundes, 6 Q u a ­
dratmeter, m it 30 Schilling bestimmt. Desgleichen wird 
dem Ansuchen des Ludwig K a i b l i n g e r  um Überlas­
sung eines Erundstreifens auf der Krautberglehne statt­
gegeben, wobei mit Berücksichtigung der Lage des in  Be­
tracht kommenden Erundstreifens der P re is  mit 10 8 
bestimmt wird. Herr Bürgermeister berichtet sodann 
über das Schreiben des Bundesministeriums für soziale 
Verwaltung bezw. Genehmigung der Abrechnung des 
Krankenhausneubaues; weiters über die Zuschrift des 
Eichamtes wegen Unzulänglichkeit der dermalen zur 
Verfügung stehenden Räumlichkeiten; über die am 15. 
Dezember 1932 stattgehabte baukommissionelle Erhebung 
im Harter Lager; über das Ergebnis der Vorsprache 
der Herren Eemeindevertreter sowie des Eewerbestan- 
des bei der Bundesbahndirektion in W ien bezüglich der 
beabsichtigten Auflassung des Umladeverkehres, bei wel­
cher nach den erhaltenen Aufklärungen eine Höheren­
orts  bereits unwiderruflich verfügte Anordnung sich er­
gab. Herr E.-R. H a y d n  ersucht um M itteilung  des 
im Voranschläge für Straßenpflasterungen und Asphal­
tierung vorgesehenen Betrages an  den Bezirksstraßen­
ausschuß zur Berücksichtigung dieser Arbeiten durch Bei-

stellung weiterer M itte l auch seitens des Bezirksstraßen­
ausschusses. Herr E.-R. E  s ch l i f f n e r  ersucht um  ge­
eignete Vorkehrungen zur reibungslosen Durchführung 
von zwangsweisen Delogierungen. Herr E .-R . H a m ­
m e r  ersucht um Zuerkennung einer Subvention an  den 
Arbeiter-Fußballklub mit Rücksicht auf seine bei Errich­
tung des Sportplatzes gehabten Auslagen, welchem A n ­
suchen allgemein zugestimmt und der B etrag in der dem­
nächst stattfindenden Finanzsektionssitzung bestimmt 
wird. Herr G.-R. H a n d l o s  ersucht um Erwirkung 
größerer Subventionen seitens der an  den Feuerbezirk 
angegliederten Gemeinden. Herr G.-R. K o r n e r  be­
richtet über die seitens der Sparkasse der W interhilfe 
zugeführten Spende im Betrage von 1.000 Schilling. 
Nachdem in öffentlicher Sitzung weitere Anträge oder 
Anfragen nicht mehr vorliegen, erklärt Herr B ürger­
meister dieselbe für vertraulich.

—  Erster Schleiftag auf dem Platze des Eissportver­
eines in der Siedlung fand schon am D ienstag den 20. 
Dezember statt. Trotzdem das Thermometer erst we­
nige Kältegrade zeigte, w ar das E is  schon vortrefflich 
und reicher Besuch belohnte die mühevollen Vorarbeiten. 
Weitere Schleiftage nunmehr täglich bis zum Umschlag 
der W itterung. Tafeln mit Angabe der Laufzeit befin­
den sich an den Häusern Pircher, Wienerstraße, Dunkl, 
Linzerstraße, F raunbaum , Wörthstraße und Molkerei 
Ämstetten am Hauptplatz.

—  Oberland-Schikurfe. I n  der Zeit vom 26. bis 31. 
Dezember findet in O b e r l a n d  ein K urs  für A nfän­
ger und Vorgeschrittene statt und stellt sich dieser ein­
schließlich Verpflegung und Rächtigung auf 42 Schilling 
(Easthof Förster). W eiters findet vom 2. bis 5. J ä n n e r  
1933 ein J u g e n d k u r s  statt. Beitrag  samt Rächti­
gung und Verpflegung auf der Alm 24 Schilling.

—  Schützenverein. Beim Kapselschießabend am 15. 
ds. wurden erzielt: a) Tiefschuß: 1. Alois Urschitz, 15 
Teiler; 2. Anton Rohrhofer, 48 Teiler; 3. Otto G ut­
schmidt. 51 Teiler, b) Kreise: 1. F ranz Brandstötter, 
118 (!) ;  2. Alois Urschitz, 115; 3. P a u l  W aibel, 114. 
Meisterschaft 1. Klasse: Alois Urschitz mit 567 und P a u l  
W aibel mit 555 Kreisen auf 50 Schuß, keiner außer­
halb des Neunerkreises. Nächster Abend am D onners­
tag den 29. Dezember, ab 8 Uhr abends, im Hotel Gin- 
ner-Märzendorfer. *

lllmerfeld. ( W e i h n a c h t s a u f f ü h r u n g  d e r  
S c h u l k i n d e r . )  S am stag  den 17. und S onn tag  den 
18. Dezember betrat unsere liebe Schuljugend die B re t­
ter, die die W elt bedeuten. Der Hindernisse gab es nicht 
wenig. Durch die vielen Erkrankungen mußte immer 
Ersatz geschaffen werden und sogar am letzten Tage noch 
schien die Aufführung fraglich. Gott sei Dank wurde 
auch da noch ein Ausweg gefunden und das Spiel konnte 
beginnen. G alt es doch, durch diese unermüdliche A r­
beit unsere Lehrmittelsammlung zu bereichern. Die 
Augen der Kinder leuchteten vor E rw artung  und Be-

N .S.D .A .P. Ämstetten.
Nationalsozialistische Anträge in der Eemeinderats­

sitzung vom Freitag den 16. Dezember 1932.
Die N.S.-Gemeinderatsfraktion brachte, dem dringen­

den Gebot der großen sozialen Rot entsprechend, folgende 
Anträge ein:

1. Sämtliche M andatare , die von der Gemeinde Am- 
stetten für die Ausübung ihrer M andate entlohnt wer­
den, haben auf 20 Prozent dieser Bezüge zu Gunsten der 
W interhilfe zu verzichten.

2. Die Forderungen der R.S.-Arbeitslosen zur S teue­
rung der bitteren Rot der W intertage wurden mit fol­
gendem Antrage eingebracht: Die Gemeinde wolle be­
schließen: 1. Der Bund und die Landesregierung wer­
den neuerlich um einen Zuschuß zur W interhilfsaktion 
aufgefordert. 2. Der Bezirksfürsorgerat wird angewie­
sen, für Kinder Ausgesteuerter bis zum Alter von 6 
J a h re n  unentgeltlich Milch in einem von der Gemeinde 
zu bestimmenden Ausmaße zuzuweisen. 3. Inw ohner  in 
den Gemeindehäusern, die arbeitslos sind und die Un­
terstützung beziehen, erhalten einen Zinszuschuß in einer 
von der Gemeinde zu bestimmenden Höhe, bezw. einen 
solchen Nachlaß; Ausgesteuerte werden von der Z in s ­
zahlung in  Eemeindebauten befreit. 4. Arbeitslosen­
unterstützung beziehende kindereiche Fam ilienerhalter 
erhalten monatlich 2 Kilowatt Lichtstrom gratis, au s ­
gesteuerte kinderrreiche Fam ilienerhalter 5 K ilowatt 
monatlich. F ü r  die Notzeit (voraussichtlich bis 1. April 
1933) wird auf den S trom pre is  per 26 Groschen pro 
Kilowatt ein Winterhilfszuschlag von 1 Groschen auf­
gelegt, welcher ausschließlich einem zu errichtenden W in ­
terhilfsfonds zufließt. F ü r  diesen Winterhilfsaufschlag 
kommt nur der private Lichtstrom, nicht aber der K raft­
strom und der Lichtstrom für Geschäfte in Betracht. Die­
jenigen, die nicht unter den Gesichtspunkt fallen, find zu 
ersuchen, freiwillig einen Beitrag  von 1 Groschen pro 
K ilowatt zu Gunsten der Ausgesteuerten zu leisten. Der 
Winterhilfszuschlag ist warenumsatzsteuerfrei.

Diese beiden Anträge sind eine Fortsetzung der von 
den Nationalsozialisten so mustergültig in Ämstetten 
durchgeführten Winterhilfe. Daß es dieser Bewegung 
nicht so, wie ihre demagogischen Gegner behaupten, nur 
um Parte ipropaganda zu tun ist, beweist die Tatsache, 
daß unter den vielen, die im Nutzgenuß der N .S.-W in- 
terhilfe in Ämstetten stehen, auch solche Volksgenossen 
sind, die weniger aus weltanschaulicher Einstellung der 
R .S .D .A .P . beigetreten sind, sondern nur gezwungen 
durch das gänzliche Versagen der roten und schwarzen 
In te rn a tio n a len  hinsichtlich sozialer Taten. Dieser Um­
stand bewog den bekanntlich für die Galerie sprechenden

Eemeinderat M a u r e r ,  einen „auch-sozialistischen" A n­
trag  einzubringen, daß sich die Gemeinde m it einer Aus- 
speisung befassen möge. Der A ntrag  wird jedoch nicht 
im P lenum , sondern wie immer in solchen Fällen  unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit behandelt werden. S o  wird 
es den roten M anda ta ren  wieder möglich fein, dort, wo 
es die T a t  gilt, mit schönen Reden zu dienen.

N.S.-Notstandsküche Ämstetten.
Die Winterhilfsausspeisung der R .S .D .A .P .  ist im 

vollen Gange. Die Teilnehmerzahl steigt von Woche zu 
Woche. I n  den vergangenen sieben Tagen wurden in s ­
gesamt 441 Mittagessen, bestehend aus  Suppe, Fleisch­
gericht mit Beilagen, verabreicht. E s  ist klar, daß selbst 
gegen diese hervorragende T a t  privater Mildtätigkeit 
die Kampfmittel der politischen Gegner der R .S .D .A .P .  
angewandt werden. S o  erschien in der „Pbbstal-Zei- 
tung" eine Veröffentlichung, die sich bemühte, diese A us­
speisung a ls  eine Aktion der amtlichen W interhilfe h in ­
zustellen. Die Bezirksleitung der R .S .D .A .P . Ämstetten 
erklärt dagegen, daß ihr seitens der amtlichen W in te r­
hilfe keinerlei M itte l zur Durchführung der Rotstands- 
kllche zur Verfügung gestellt werden und auch die B e­
zirksleitung niemals bei der amtlichen W interhilfe um 
irgendwelche Beitragsleistung angesucht hat. Die M i t ­
tel zur Durchführung dieser Ausspeisung wurden einzig 
und allein nur durch nationalsozialistische Arbeit au f­
gebracht. Jene Gruppen, die sich nunmehr bemühen, der 
Öffentlichkeit ihre M ita rbe it  bei der Ausspeisung vor­
zulügen, waren es, die im Sommer anläßlich der R .S .-  
Winterhilfe-Tombola direkt gegen die Aufbringung der 
M itte l für die Ausspeisung arbeiteten, indem sie in  ge­
mein demagogischer Weise die Bevölkerung aufhetzten, 
keine Lose zu kaufen und die Tombolaplakate herunter­
reißen ließen, sodaß statt den sonst üblichen 500 P lakaten  
2000 Plakate notwendig waren. Diese Gruppen haben 
dadurch bewußt arme und hungernde Volksgenossen um 
Unterstützungen gekürzt, während sie selbst für ihre ver­
arm ten Anhänger nu r Lügen und Verleumdungen ge­
gen die R .S .D .A .P . a ls  Winterhilfe übrig haben. W enn 
nunmehr durch die sichtbare wahre soziale T a t  der N ot­
standsküche dieser Koalition Anhänger abfallen, so h a ­
ben sie dies lediglich ihrer eigenen Unverschämtheit zu­
zuschreiben. Die Bezirksleitung Ämstetten wird trotz 
aller Gegenaktionen ihre Winterhilfsausspeisung bis 
Ende M ärz  mit wöchentlich durchschnittlich 440 M ittag-  
tischen durchführen. Alle jene Kreise der Bevölkerung 
die an einer wirklichen W interhilfsaktion interessiert 
sind, bittet die Bezirksleitung Ämstetten, N aturalspen­
den in der Parteikanzlei Ämstetten. Hauptplatz 24. abzu­
geben, Geldspenden bei der Eewerbebank Ämstetten auf 
Konto R.S.-W interhilfe einlegen zu wollen.
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geisterung. Verschiedenartig tra ten  sie vors Ram pen­
licht. Gab es doch eine Anzahl alter, melodiöser Krip­
penlieder zu Gehör zu bringen, Gedichte und Sprech­
chöre aufzusagen. Z ur Abwechslung wurde ein Bandl- 
tanz mit bunten D irndln zur Vorführung gebracht. Den 
Höhepunkt bildete das Theater —  ein ÄZeihnachtsspiel, 
so echt aus  dem Leben gegriffen — „Christkindl". E s  
würde zu weit führen, auf die einzelnen Leistungen n ä ­
her einzugehen. Alle Spieler waren sichtlich bemüht, ihr 
bestes zu leisten und der Erfolg w ar ein voller zu nen­
nen. Besonders anerkannt wurde das natürliche, unge­
zwungene Spiel. Lampenfieber gab es nicht. Die ge­
sanglichen Leistungen verdienen besonders hervorgehoben 
zu werden. Selbst das Christkind mit dem Christbaum, 
begleitet von einer Schar liebreizender Engel, w ar zu 
sehen und bot ein entzückendes Bühnenbild. Reicher 
Beifall w ar der Lohn. Auch die Schule kann mit dem 
Erfolg ganz und gar zufrieden sein. E s  sei auch an die­
ser Stelle allen gedankt, die zum Gelingen der Auffüh­
rung beigetragen haben.

Jeder Oesterreicher mu6 die ..W-ictiei Neuesten Nackrichten 
lesen, wenn er sich ein klares Bild ubcc die österreichische

Innen und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigenTageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
stets die ..Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
metben Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIII., Josefsgasie 4-6.

Mauer-Öhling. ( S t ä n d c h e n . )  Am S am stag  den 
17. Dezember beging Herr Jo h an n  T r a p p t ,  Pflege- 
vorsteher i. R. und Hausbesitzer, im Kreise seiner F a ­
milie das 60. Wiegenfest. A us diesem Anlasse brachte 
ihm der M .E .V . „U rlta l" , dessen langjähriger bewähr­
ter Zahlmeister Herr T rappl ist, abends ein Ständchen 
und sang zwei Chöre. Vorstandstellvertreter Kanzlei- 
Inspektor O t t überbrachte in einer herzlichen Ansprache 
die Glückwünsche des Vereines. Sichtlich gerührt dankte 
Herr T r a p p l  für die ihm zuteil gewordene Ehrung 
und lud seine Sangesbrüder auf einen guten Tropfen 
ins  Gasthaus Sengstbratl, woselbst sich die S an g es­
brüder im Verein mit dem Geburtstagkinde noch einige 
Zeit in recht gemütlicher Weise bei S an g  und Becher­
klang unterhielten.

Mauer-Öhling. (K i n d e r j u l f e i e r.) Der D eut­
schen Turnerriege M auer-Öhling w ar es auch Heuer 
wieder durch Spenden von Riegenmitgliedern möglich 
gemacht worden, den in ihrer Riege vereinigten J u n g ­
turnern  eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Am 
Sonntag  den 18. Dezember, nachmittags 3 Uhr, ver­
sammelten sich die Jung tu rner ,  T urner  und Freunde 
der Turnerriege im Gasthause des Herrn S tefan  Hin­
terholzer in Öhling zur K i n d e r j u l f e i e r. Roch 
einigen Liedervorträgen hielt der Riegenleiter, Kanzlei­
inspektor O t t ,  neben dem strahlenden Weihnachtsbaum 
eine auf die Feier bezughabende herzliche Ansprache an 
die Jung tu rner ,  worauf von denselben gemeinsam mit 
den T urnern  und anwesenden Gästen das ewig schöne 
Weihnachtslied „S tille  Nacht, heilige Nacht" gesungen 
wurde. Die Ju n g tu rn e r  wurden nachher m it je einer 
Schachtel Bäckerei, Kalendern und Schreibbehelfen be­
teilt und erhielten außerdem noch eine üppige, aus 
Oberskaffee, Gugelhupf und Torte bestehende Jause. I m  
anschließenden unterhaltenden Teile erfreuten mehrere 
Ju n g tu rn e r  und Jung tu rner innen  die Anwesenden durch 
äußerst gelungene humoristische Vorträge. Erst nach 
dreistündiger D auer fand die Feier, die ein Familienfest 
im wahrsten S inne  des W ortes war, ihr Ende.

Mauer-Öhling. ( S  i l v e st e r f e i e r.) Wie a l l jäh r­
lich, so veranstaltet auch Heuer wieder der M.G.V. „U rl­
ta l"  eine S i l v e s t e r f e i e r ,  und zwar am S am stag  
den 31. Dezember um 8 Uhr abends im großen S aa le  
des Gasthofes Sengstbratl. Z u r  Aufführung kümmert 
nebst Gesang- und Musikvorträgen noch Einakter, hei­
tere Duoszenen usw.

Mauer bei Amstetten. ( B ü r g e r m e i s t e r  © r u ­
b e r  f r e i ! )  S e it  einigen Tagen weilt Bürgermeister 
G r ü b e t ,  der sich durch fünf Wochen wegen V er­
brechens der V eruntreuung beim Bezirksgerichte Amstet­
ten bezw. Kreisgerichte S t .  P ö lten  in Untersuchung be­
fand, wieder unter seinen Genossen in M auer. D arüber 
natürlich großer Jubel und Helle Freude unter ihnen. 
Von den Genossen werden nunmehr die unsin­
nigsten Gerüchte in die W elt gesetzt, „© ruber steht 
ganz rein da, ©ruber ist frei, die S taatsanwaltschaft hat 
G rübet frei gegeben, Geld fehlte überhaupt keines, nu r  
einige Belege fehlen, die Wirtschaftspartei wird schwer 
zahlen müssen, Brückler und O tt werden noch schauen" 
und so in dieser Dicke wird weiter herumgeredet. W ol­
len vielleicht die Herren Genossen auf diese A rt und 
Weise die Bevölkerung gegen die Wirtschaftspartei be­
ziehungsweise gegen jene beiden Gemeinderäte, die a ls  
Rechnungsprüfer im Interesse der Gemeinde nur  ihre 
Pflicht getan haben, aufhetzen? Aber da irren  sich diese 
Herren schon sehr gewaltig. W erden die von den G e­
nossen jetzt ausgesprengten, total unw ahren Gerüchte 
ihrem Herrn Obergenossen und derzeit von amtswegen 
noch suspendierten Herrn Bürgermeister nicht noch 
größeren Schaden zufügen?

Euratsfeld. ( B i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  
Am S onn tag  den 18. Dezember hielt der Bienenzüchter­
verein für Euratsfe ld  und Umgebung eine gut besuchte 
Vereinsversammlung ab, die a ls  Ergänzung der Gene­
ralversammlung galt. E s  wurden nach Eröffnung der 
Versammlung die Einzahlungen der M itgliedsbeiträge 
sowie die Feuerversicherungsprämien eingezahlt und

neue Mitglieder aufgenommen. E s  tra ten  6 neue M it ­
glieder dem Vereine bei. Sodann  wurden die am G au­
imkertag in Pbbsitz empfohlenen Trachtverbesserungs­
vorschläge besprochen und eine größere Pflanzung von 
Akaziensetzlingen in Aussicht genommen. Schließlich 
hielt der Schriftführer, Herr Ökonomierat P  e ch a c z e k, 
einen V ortrag  über Neuerungen auf dem Gebiete der 
Bienenzucht, der eine rege Wechselrede auslöste. M it  
einem „Frohe Weihnachten und Prosit N eujahr!"  schloß 
der Vorsitzende die Versammlung.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Dorf S t. Peter i. d. Au. ( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  

d e r W a l d a r b e i t . )  Am 15. Dezember ereignete sich 
vormittags ein schwerer Unfall, dem beinahe zwei 
Menschenleben zum Opfer gefallen wären. Die bei dem 
im Markte S t.  Pe te r  i. d. Au ansässigen Gasthofbesitzer 
und Bäckermeister Josef Röcklinger angestellten Dienst­
leute waren am genannten Tage im sogenannten D obra­
wald mit dem Einsammeln von Laub für S tallstreu­
zwecke beschäftigt. Vor Beginn der Arbeit nahmen die 
Leute in der Holzknechthütte die Jause ein. Zu glei­
cher Zeit wurde im genannten W ald von den bei der 
Waldkommune S t .  Pe te r  in der Au angestellten Holz­
knechten infolge der günstigen Witterungsverhältnisse 
auf der eigens erbauten Holzriese Blochholz herunter­
befördert. A us bisher unbekannter Ursache sprang 
nun ein großer Holzstamm aus  der Riese, der auf sei­
nem S tu rz  einen W aldbaum  köpfte, einen zweiten 
umriß und schließlich auch die Holzknechthütte durchschlug. 
Hiebei wurden die in  dieser Hütte befindlichen Perso­
nen, die von der ihnen drohenden Gefahr keine Ahnung 
hatten, und zwar der Hausknecht Jo h an n  M  e r k i n - 
g e r und der Lehrling Franz M a i e r  schwer verletzt, 
da sie keine Zeit mehr hatten, sich in Sicherheit zu b r in ­
gen. Ersterer erlitt einen Wadenbeinbruch, letzterer eine 
Nierenquetschung. Den beiden anderen in der Hütte be­
findlichen Personen sowie den Pferden geschah nichts. 
Die beiden Schwerverletzten wurden mittels R ettungs­
auto der S an itä tsab te ilung  der freiw. Feuerwehr Sankt 
Pe te r  i. d. Au in  das Allg. Landeskrankenhaus nach 
S tey r überführt. ___________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Julfeier. S am sta g  den 17. Dezember hat der 

deutschvölkische Turnverein  Weyer seine Gönner und 
Freunde zu der in I .  Vachbauers S a a l  veranstalteten 
J u l f e i e r  geladen. Nach einem Eröffnungsmarsch 
(Kapelle M e i l i n g  e r )  und einer kurzen Begrüßung 
durch den O bm ann des Vereines tra ten  die Ju n g tu rn e ­
rinnen  unter Leitung des T u rnw arte s  D a l l e r m a ß l 
mit rhythmischen Freiübungen aus den P la n ,  die ein 
liebliches Bild boten. E s  folgten ein Stabfechtreigen der 
J u n g tu rn e r  (Leiter Turnbruder H a  f e r l ) ,  der stram m  
ausgeführt wurde, sowie Freiübungen der T urnerinnen  
(Leiter Turnbruder P  e t t e r ) .  Nach einer Musik­
einlage tra ten  die Ju n g tu rn e r  (Leiter Turnbruder H a- 
f e r I) zu tadellos ausgeführten Übungen (Pferdsprin­
gen) an  und wurden von einem lustigen Tanzreigen der 
Jung tu rner innen  (Leiter T u rn w a r t  D a l l e r m a ß l )  
abgelöst. M it  einem lebenden Bild  „Werbebild der T u r ­
nerjugend" schloß der erste Teil des Abends. Nach kur­
zer Pause folgten Hochreckübungen der Turner,  die die­
sen Gelegenheit gaben, manch schöne Leistung zu zeigen. 
Eine Tanzstudie „Der F a lte r" ,  ausgeführt von der T u r ­
nerin Helga D o l l e i s ch, wurde m it wohlverdientem 
reichen Beifall bedankt. Stützhantelübungen, F re iübun ­
gen und Barrenübungen der T urner  boten prächtige 
Leistungen und gaben Zeugnis von eifriger und ziel­
bewußter Arbeit auf dem Turnboden. Eine ganz rei­
zende D arbietung w ar der Sommernachtsspuk „ B ru n ­
nenzauber" (Leiter Turnbruder P  e t t e r)  und fiel be­
sonders T u rner in  R uth  D o l l e i s ch durch ihr neckisches 
Spiel und gute Mimik auf. Reicher Beifall zwang die 
Darsteller zur Wiederholung der Darbietungsfolge. 
Nachdem D ietw art T r a u n e r  die Ju lrede gehalten, 
wurden die Julgeschenke verteilt. Der Besuch des Abends 
w ar sehr gut und hat der Turnverein  seinen guten Ruf 
durch die durchwegs vorzüglichen D arbietungen aufs 
neue gerechtfertigt. __________

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n  st.) S onn tag  den 25. Dezember um 2 Uhr nach­
m ittags in  der Schule W e i h n a c h t s f e  st g o t t e s ­
d i e n  st mit anschließender Feier D e s  Hl. Abendmahles 
und Bescherung.

Pöchlarn. ( P r o m o t i o n . )  Der jüngste Sohn u n ­
seres Apothekers Michael Albin W rann , mag. pharm. 
Friedl W r a n n ,  hat nunmehr seine S tud ien  be­
endet und ist am  22. ds. im großen Festsaale der W iener 
Universität zum Doktor der Philosophie promoviert 
worden. Unsere herzlichsten Glückwünsche dem jungen 
Doktor!

Melk. ( V o m  T u r n v e r e i n . )  Tbr. Alfons M  a - 
r  a n g o n i, Schriftsetzer in  der Buchdruckerei Wedl, hat 
sich am  15. Dezember vor einer mehrgliedrigen P r ü ­
fungskommission in S t.  P ö lten  der T u r n l e h r e r ­
p r ü f u n g  unterzogen und diese, wie w ir es auch gar 
nicht anders erw artet hatten, mit Erfolg bestanden. 
W ir  beglückwünschen den jungen „staatlich geprüften 
Turn lehrer"  zu diesem Erfolge, auf den auch der T u rn ­
verein Melk (Deutscher Turnerbund) stolz sein darf, in

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

dem M arangoni seit J a h re n  a ls  T u rn w ar t  und V or­
turner verdienstvoll tätig ist. M arangoni leitet auch 
eine Privatschule für Kleinkinderturnen und für rhyth­
misches F rauenturnen.

— ( S c h w e r e  E r k r a n k u n g . )  Der Direktor der 
hiesigen Sparkasse, Kommerzialrat Jo h an n  R e i t e r ,  
ist seit 13. ds. an  einer Nierenentzündung aufs schwerste 
erkrankt. __________

Aus Gaming und Umgebung.
Eaming. ( J u l f e i e r  d e s  d e u t s c h v ö l k i s c h e n  

T u r n v e r e i n e s . )  Die J u l f e i e r  unseres T u rn ­
vereines fand am Sonntag  den 18. ds. in Höllrigls 
S aa lräu m en  statt und w ar der Besuch ein äußerst er­
freulicher. Aus allen Kreisen der Bevölkerung fanden 
sich Gäste ein und zeigte das rege Interesse, daß unser 
Turnverein  auf dem besten Wege ist, alles zu erfassen, 
w as völkisch denkt, w as Herz und S in n  hat für die 
deutsche Turnsache und für unser liebes Vaterland. Um 
17 Uhr tra ten  unsere Ju n g tu rn e r  an, um ihren Eltern, 
Freunden und Bekannten zu zeigen, w as sie im letzten 
J a h re  alles gelernt haben. Die Vorturner, Turn-- 
schwester Pold i R e i c h e n p f a d e r  und Hauptschul­
lehrer Sepp K a u d e r e r ,  führten uns ihre Schutz­
befohlenen in mannigfacher Ubungsfolge vor und w ir  
E ltern  haben da im Herzen ein Plätzchen freigemacht für 
jene Menschen, die sich in so uneigennütziger A rt in den 
Dienst der deutschen Turnsache stellen und sich unserer 
Kinder so w arm  annehmen. Hauptschullehrer S c h w e r t ­
b e r g e r ,  unser D ietwart, erzählte den lauschenden K in ­
dern und ihren Freunden in zu Herzen gehender A rt 
vom Weihnachtsmanne, vom lieben Christkinde und er­
mahnte sie schließlich, fromm zu bleiben und E ltern  und 
Lehrern das zu vergelten, w as sie an  ihnen Gutes ge­
tan. Feststimmung herrschte abends. Höllrigls Räume 
w aren überfüllt. Großartig waren die Leistungen der 
Turnschwestern unter der Leitung des T urnbruders  
H ans W e b e r  und der T urner unter dem T urnw arte  
B a u m g a r t n e r .  Reichlicher Beifall, von begeister­
ten Zuschauern gespendet, belohnte sie alle. Dem Werke 
setzte Turnbruder S c h w e r t b e r g e r  in seiner Rede 
die Krone auf. I n  markiger, schwungvoller Rede schil­
derte er unser Ergehen und a ls  er von der Knechtung 
des deutschen Volkes sprach, da öffnete sich geräuschlos 
der Vorhang und eine M arm orgruppe von fünf T u r ­
nern unterstrich den Eindruck der W orte des D ietw artes 
durch ein prächtiges Bild. Nach der Gruppe „Sehnsucht 
nach Befreiung" kam sozusagen der Gipfelpunkt der 
Rede, der in der Heimkehr zu M utte r  G erm ania au s ­
klang. I n  kurzen Dankesworten schloß sodann O bm ann 
Jnsp. L i n d e m a y e r  die äußerst gelungene V eran ­
staltung und viele Eam inger mögen die Bestätigung mit 
nach Hause genommen haben, daß jung und a lt bei den 
deutschen T urnern  gut aufgehoben ist, daß in T u rn e r­
kreisen keine Parteipolitik betrieben wird und die T u r ­
n e r  n u r  b e t  bäutf«Y<Mi <r>t>tttmt «mb W tn  bimt^ryon N n jp r -
lande dienen wollen. Gut Heil!

W I M -  und i ir W s D e r b a iW  W M .
Geschäftsstelle W ien, 7.. Westbahnftr.5, Fernruf B 39.614.

Schikurs in Göstling. M it  Rücksicht auf die Schnee­
verhältnisse muß der Beginn des Schikurses in Göstling 
verschoben werden, denn die vorhandene Schneedecke ge­
nügt bei weitem nicht.

Jugendschifest. Wie in früheren J a h re n  wird auch im 
heurigen W in ter  wieder ein Jugendschifest für die Schu­
len des oberen Ybbstales und Ötschergebietes veran­
staltet in Verbindung mit dem n.-ö. Landesschiverband. 
A ls Tag der Veranstaltung wurde Sonntag  der 15., 
allenfalls 22. J ä n n e r  festgesetzt. Bedingungen wie im 
Vorjahre.

Lichtbilderoorträge. Dr. S  t e p a n hat wieder eine 
Reihe von Lichtbildervorträgen über die Eisenwurzen 
mit gutem Erfolge gehalten. Der Lichtbildervortrag zu 
Gunsten des Jugendschifestes im kleinen Festsaale der 
Universität in W ien ergab 130 Schilling Reinertrag.

Jahreshauptversammlung. Die Jahreshauptversam m ­
lung der Ortsgruppe Göstling a. d. Ybbs findet M o n ­
tag den 26. ds. im Anschlüsse an  die Jahresversam m lung 
des Verschönerungsoereines im ©asthause F rühw ald  um 
18 Uhr statt.

Fahrt ins Weiße. Die österr. Bundesbahnen veran­
stalten in nächster Zeit eine „Fahrt ins Weiße" in das 
obere Ybbstal.

Zugsverkehr. Uber unser Ansuchen wurde der Zug 
5014 der Ybbstalbahn von Waidhofen nach Ybbsitz all
2. J ä n n e r  später verlegt, so daß derselbe um 11.30 von 
Waidhofen abfährt, in Ybbsitz um 11.59 eintrifft, wo­
mit ein Wunsch der Schulbehörden erfüllt wurde. Vom 
gleichen Tage an werden aber die bisher an  allen Sonn- 
und Feiertagen vorgesehenen Züge 5016 und 5017 we­
gen völlig unzureichender Besetzung eingestellt und nur  
mehr am 15., 17., 29. und 30. A pril und am 1. M ai 
verkehren.

Werbebilder in den Schaukästen in W ien. o n  den
eigenen Schaukästen am Westbahnhof wurden ausge­
stellt: W interbilder von Ybbsitz, Göstling, W ildfütte­
rung Langau. Westbahnstraße 5, eigener Schaukasten: 
Hochkar. 2 m  österr. Verkehrsbüro, Verkehrswerbung: 
Göstling und Hochkar. Um schöne W interaufnahm en 
wird gebeten. Die Ausstellung erfolgt kostenlos für M i t ­
glieder. Die Bilder werden wöchentlich ausgewechselt.

Vundesbahnkraftwagenbetrieb. M it Rücksicht auf B e­
schwerden über den F ah rp lan  auf der Strecke Amstet- 
ten— S tey r  wurde die Geschäftsstelle bei der G eneral­
direktion vorstellig, stets bei Abänderungen des F a h r ­
p lanes oder Neuerstellung mit dem Verbände oder den
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Ortsgruppen F ühlung zu nehmen. Die Betriebsleitung 
in Linz wurde nunmehr angewiesen, stets mit der Ge­
schäftsstelle oder den Ortsgruppen rechtzeitig Fühlung 
zu nehmen.

Heimatliteratur. Vor einigen Tagen ist im Verlage 
Ludwig Auer, Wien, 1., eine Sam m lung  m undart­
licher Gedichte und Erzählungen unseres Heimatdichters 
Konrad Wiltschek erschienen, die sicher allen Heimat­
freunden große Freude bereiten wird. Die Verbands­
leitung hat einige Büchlein seinerzeit vorbestellt und 
gibt dieselben nun an  Büchereien unseres V erbands­
gebietes über Ansuchen unentgeltlich ab. Bestellun­
gen ehest erbeten.

Hauptleitungssitzung und Jahreshauptversammlung. 
Die Hauptleitungssitzung in  Amstetten konnte infolge 
des Vortrages in  W ien nicht abgehalten werden und 
wird der Tag derselben ehest schriftlich bekannt gegeben. 
I n  dieser Sitzung wird auch der Tag und O rt der J a h ­
reshauptversammlung bestimmt werden.

M itgliedsbeiträge. Fast 400 M itglieder sind heuer 
noch mit den Beiträgen im Rückstände, eingezahlt haben 
543 Mitglieder. An die Säum igen ergeht die Bitte, 
ihren Rückstand noch vor Jahresschluß einzuzahlen, 
der V erband muß doch auch seinen Verpflichtungen nach­
kommen! Die Jahresbeiträge für 1933 werden sofort 
an fangs  J ä n n e r  direkt durch die Geschäftsstelle ein­
gehoben. __________

Wochenschau
Handelskammerrat Hermann Kandl, der erste Ob- 

m an n  der Großdeutsche Volkspartei, beging dieser Tage 
seinen 60. Geburtstag. Kandl ist einer der eifrigsten 
Kämpfer für den Anschluß an Deutschland.

Zum Polizeivizepräsidenten wurde M iniste rialra t 
D r. Eugen Seydel ernannt.

I n  W ien ist der langjährige verdienstvolle Vize­
präsident beim Straflandesgericht, Hofrat Dr. Robert 
Schneeweih, plötzlich einem Herzschlag im 58. Lebens­
jahre  erlegen.

I n  W ien haben sieben jüdische Tuchhändler durch 
M onate großzügige Betrügereien begangen, indem sie 
Stoffe aus B rü n n  und M ailand  a ls  „Original eng­
lisch" verkauften und dafür mehr als  das Doppelte ver­
langten. Die englische Marke wurde sehr geschickt ge­
fälscht.

I n  Weipert ist der 93jährige Landw irt Johann Hoff- 
mann gestorben. E r  ist einer der letzten tiberlebenden 
der Teilnehmer an  der Seeschlacht bei Lissa gewesen.

Der bekannte Heimwehrführer General Heinrich 
Lustig-Prean v. Preanfeld und Fella ist gestorben. Der 
Verblichene hinterläßt einen Sohn, den Direktor des 
B erner Theaters K arl Lustig-Prean.

I n  W ien ist der B au  eines Zentralbahnhofes für 
Fernautobusse geplant. F ü r  den B au  ist das Areal 
der Verkaufshallen auf dem Karlsplatz und die Fläche 
hinter dem Verkehrsbureau in Aussicht genommen.

I n  dem etwa 4000 Joch umfassenden Sumpfgebiete 
des Neusiedlersees soll der Versuch unternommen wer­
den, R eis anzubauen.

Auf der Strecke Hamburg—Berlin wurde ein neuer 
Schnelltriebwagen eingesetzt, der die Strecke in  142 M i­
nuten bewältigt.

Anfangs Dezember wurden von Deutschland 46.000 
Harzer Kanarienvögel mit Schnelldampfern nach Ame­
rika überführt, wo sie ein [ehr begehrter Weihnachts­
artikel sind.

Mussolini hat die neue kleine S tad t  Littoria ein­
geweiht, die sich auf dem durch frühere Frontkämpfer 
melioriertem Gebiete, den Pontinischen Sümpfen, in 
einer Entfernung von etwa 60 Kilometern südlich von 
Rom erhebt. Die neue S tad t  wird von etwa 10.000 
Landwirten, früheren Frontkämpfern, bewohnt. Mus­
solini sagte in seiner Eröffnungsrede, daß I ta l i e n  eine 
neue Provinz erobert habe.

Die griechische Regierung hat gesetzlich angeordnet, 
daß dem Brote Rosinen beigesetzt werden müssen. M an  
hofft dadurch gegen zehn M illionen Kilogramm Weizen 
zu sparen und so die teure Weizeneinfuhr bedeutend 
vermindern zu können.

Charles Levine, der erste Transatlantik-Luftpassagier, 
ist in Konkurs geraten. Bekanntlich hatte Levine auch 
in W ien einige unliebsame Affären.

Zum neuen Bundespräsidenten der Schweiz für das 
J a h r  1933 wurde B undesra t Schultheß gewählt.

Covent Garden, Londons berühmtestes altes  O pern­
haus, in dem seit Dezennien die S ta r s  der ganzen W elt 
ihre Gastspiele gegeben haben, wird jetzt niedergerissen, 
um einer modernen Markthalle Platz zu machen. D as  
H aus mit seinen 2000 Plätzen zählte zu den akustisch 
besten B auten  der Welt.

Generalkonsul Torsten Kreuzer, der B ruder des 
Zündholzkönigs, wurde zu dreieinhalb J a h re n  Z w angs­
arbeit wegen Betruges verurteilt. Außerdem muß er 
über eine M illion schwedischer Kronen Schadenersatz 
leisten.

I n  Rußland sind der 25. und 26. Dezember Arberts­
tage und wird in den Betrieben voll gearbeitet. W er 
an  diesen Weihnachtsfeiertagen nicht zur Arbeit er­
scheint, ist fristlos entlassen.

Eine furchtbare Brandkatastrophe hat in  Tokio das 
größte W arenhaus des fernen Ostens, „Shirokya", ver­
nichtet. Zur Zeit der Katastrophe befanden sich 2000 
Menschen im W arenhaus. Eine unbeschreibliche P a n u  
brach aus. Dabei sind 20 Menschen um s Leben gekom­
men, 50 wurden schwer und mehrere Hundert leicht 
verletzt.

Als Protest gegen die Lahmheit der Eeisteswelt ge­
genüber den judenfeindlichen Ausschreitungen an  den 
polnischen Universitäten ist Dr. Artur Kraus, P r iv a t ­
dozent der philosophischen Fakultät in  Newyork, in  den 
Hungerstreik getreten, den er bis zum Tode durchfüh­
ren will. W ir  werden ja sehen, ob der jüdische G andhi 
aushält. __________

Bücher und Schriften.
„Der junge Sturmtrupp." Die Eebietsführung der Hitler- 

Jugend Österreichs hat kürzlich eine Halbmonatsschrift für die 
deutschösterreichische Jugend herausgebracht, die in ihrer Auf­
machung und inhaltlich alle Beachtung verdient. Wik können 
diese Neuerscheinung nur freudigst begrüßen, da sie doch unserer 
deutschen Jugend die Möglichkeit gibt, sich aktiv am Kampfe ge­
gen den Ungeist der Zeit zu betätigen. Bezogen wird das B la t t  
durch die Landesleitung (Wirtschaftsstelle) der N .S.D.A.P. Öster­
reich, Linz a. d. Donau, Weinaartshofstraße 2. Bezugspreis für 
ein Vierteljahr einschließlich Postzustellung 60 Groschen.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 26. Dezember 1932 bis

1. Jänner 1933.
M ontag den 26. Dezember:

9.20: Pontifikalam t (Übertragung aus 
dem Dom zu S t .  S tephan).

10.35: D as letzte S tünd le in  des P a p ­
stes.

10.55: Wissen der Zeit. Weltwirtschaft­
liche Probleme 1932.

11.25: Sinfoniekonzert.
12.45—14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: ^ ü t^ e i^ e m  Program m  für heute,

15.05: Künstler-Platten.
15.45: Kammermusik.
16.45: Die wienerische Schaubühne des 

Bernardon.
17.15: Tanzmusik.
18.50: Hugo Thimig: Die Zeit, sie 

orgelt emsig weiter.
19.20: Kind und Familie.
19.50: Zeitzeichen, P rogram m  für mor­

gen, Sportbericht.
20.00: Orchesterkonzert (Übertragung 

aus  der S tadthalle  in S t u t t ­
gart) .

I n  einer Pause (etwa 22.10): Abend- 
bericht.

22.45: Verlautbarungen.
22.55: Tanzmusik (Übertragung aus 

London).

Dienstag den 27. Dezember:
'9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus  Österreich).
10J>p: Wasserstandsberichte.
llKÖ: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Alfred Erünfeld.
13.06: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen ,P rogram m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurfe der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse. Clearing, 
Auftriebs- und Tendengberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.55: Von der Straßenbeleuchtung.
16.20: Bastelstunde.
16.55: Nachmittagskonzert.
18.00: Der gesunde und der kranke 

Wald.
18.25: Zusammenhänge der europäi­

schen mit der asiatischen Kunst.
18.50: Französische Svrachstunde.
19.15: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetterausfichten, a lp iner  W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.25: „Tosca" (Übertragung aus  der 
S taa tsoper,  Wien).

I n  einer Pause (etwa 21.20): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten.

22.05: Verlautbarungen.
22.10: Tanzmusik (aus  dem Cafe P a lm -  

hof).

Mittwoch den 28. Dezember:
-9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.35: Franz  Schiefer.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wettcrausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des

Wetterverichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Konzertstunde.
15.45: Kinderstunde: Kinder, wir er­

zählen euch S a g e n !
16.10: Jugendstunde: Altnordischer Eis- 

und Schneelauf.
16.35: F ü r  den Erzieher: Ernährung 

des Klein- und Schulkindes.
16.55: Das Kochen von Käsegerichten.
17.05: Schallplattenkonzert.
18.15: Ärztliche Eheberatung.
18.40: Telegraphistenwettstreite.
19.05: Krise und Wende der abend­

ländischen Kultur.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wctteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Militärkonzert.
21.00: Deutsche Verleger des 19. J a h r ­

hunderts.
21.50: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.05: Tanzmusik.

Donnerstag den 29. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Hedwig von Debicka.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Erfolgreiche Hühnerwirtschaft.
15.30: Aus der musikalischen Spielzeug­

schachtel.
15.55: Robert Schumann: Sinfonische 

Etüden ( J u l iu s  Vargha).
16.30: K ultu r  und Stadtbild.
16.55: Esperantobericht über Österreich.
17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: Frauenstunde. Die F ra u  im 18. 

Jahrhundert.
18.40: Kunde und Verkäufer.
19.05: Theatralisches, Allzutheatra­

lisches.

M l  bitten A  M e r  Statt im 
F r M M e i s e  zu m $ W n !

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 

19.40: Jazz auf zwei Klavieren.
20.20: Mikrophonfeuilleton der Woche. 

Orchesterkonzert.
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten,Verlautbarun­
gen.
Schneeberichte aus Österreich. 
Abendkonzert.

20.35:
21.45:

21.55:
22.05:

Freitag den 30. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
8.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: P ab lo  Gasais.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Warenkurfe der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Mystik der Jahreswende.
15.45: Jugendstunde: Unsere großen

Meister. Franz Schubert.
16.15: Frauenstunde: Gottfried August 

Bürger. Der Dichter und die 
Schwestern Leonhard.

16.45: Konzertstunde.
18.10: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.25: Die Erfolge der österreichischen 

Rennruderer im Jah re  1932.
18.40: Wochenbericht fü r  K örpe rspo r t .
18.50: Rach Redaktionsschluß . . .
19.05: 400 Ja h re  Völkerrecht.
19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: „Die Bajadere".
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Blasmusik (Übertragung aus 
London).

Sam stag den 31. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserjtandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.10—14.00: Armin Berg.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
(Niederösterreich), Produkten­
börse.

15.15: Wesen und Art des altdeutschen 
Volksliedes.

16.00: Karl Hans S trob l:  Sport  zu 
Silvester.

16.20:

17.00:
17.25:
18.50:

19.20:
19.50

Dev-

und
Wet-
Pro-

20.00:
21.45:

22.00 :

23.58:
0 .0 2 :

0.15:

0.30:

Chorvorträge: Josef Haydn
(Gau Wien des österreichischen 
Arbeitersängerbundes! Chor- 
gemeinfchaft Floridsdorf und 
Arbeitersängerbund Eroß-Jed- 
lersdorf).
Englische Sprachstunde. 
Nachmittagskonzert.
Der Schauspieler Ludwig 
rient.
D as J a h r  1932.
Zeitzeichen, Wetterbericht 
Wetterausfichten, alpiner 
terdienst, Sportbericht, 
gramm für morgen.
„Tempo der Zeit".
Abendbericht, Wiederholung der 
Wstteraussichten, Verlautbarun-

Iß ir  schalten um auf 1933 
(Übertragung aus dem großen 
Konzerthaussaal).
Silvestergrüße der Ravag. 
Unterhaltungskonzert (Übertra­
gung aus dem großen Konzert­
haussaal).
Neujahrsgruß der A usländs­
deutschen (Übertragung aus 
Newyork).
Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

1.00—2.00: Tanzmusik (Übertragung 
aus dem großen Konzerthaus- 
faal).

Sonntag den 1. Jänner 1933:
9.20: Turnen.
9.40: Blasmusik.

10.10: E in  J a h r  beginnt.
10.30: Weihnachten im Volks- und 

Kunstlied.
11.00: Wissen der Zeit: D as  J a h r  

1932 in der Technik.
11.30: Konzert der Wiener P h i lh a r ­

moniker.
12.55—14.00: Heitere Weisen a u s  nah 

und fern.
15.00: Zeitzeichen, P rogram m  für heute, 

Verlautbarungen.
15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Gitarre-Kammermusik.
16.30: F ah r t  in die Heimat.
16.55: Nachmittagskonzert.
18.20: Altwiener Hanswurst g ra tu l ie r t  

zum Neujahr.
18.45: Der Dichter Richard Wagner.
19.10: Zeitzeichen, P rogram m  für mor­

gen, Sportbericht.
19.20: Lieder und Arien  (Rosette An- 

day).
20.00: „Die Kinder".
21.40: Abendbericht, Verlautbarungen.
21.55: Tanzmusik.

T raget d a s

AUSTRANA-HEMD
G e s . g e s c h . 8 4  S 0

150 In den besseren Geschäften erhältlich!

Fleisch- und Wurstwaren
Zungen, Saft- und Rollschinken in  allen Größen, feinster Auf­
schnitt usw., alles in vorzüglicher Güte sowie in  reicher A usw ahl!

Gleichzeitig allen verehrten 
Kunden und Freunden ein frohes Weihnachtsfest und ein herzliches

Glückauf ins neue Jahr!
Alois und Anna Pöchhacker* Waidhofen a.Y.

Dank.
F ü r  die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme an läß­

lich des Ablebens unserer lieben M utte r

Frau Zäzilia W ieser
und für die zahlreiche Teilnahme am Leichenbegängnisse sprechen 
wir Allen unseren herzlichsten Dank aus. Besonders danken wir 
dem Herrn P fa r re r  und dem Heimatschutz für die Begleitung 
zum Grabe und für die vielen Kranz- und Blumenspendcn.

718 Frieda, Flora und Franz Wieser.
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Humor.
I n  dritter oder vierter Ehe verheiratete sich der berühmte 

Tondichter Eugen d'Albert mit der P ianistin  Theresa Carreno. 
Beide brachten Kinder mit in die Ehe, hatten aber selbst wie­
derum zwei Kinder. E inm al kam d Ä lber t  nach Hause und hörte 
schon von weitem lautes Kindergeschrei. Zornig rief er nach sei­
ner F ra u :  „Theresa! Theresa! Hörst du denn gar nicht, wie 
deine und meine Kinder unsere Kinder verprügeln?"

„Bei Ih re m  Husten, lieber Herr Bachfuh sollen S ie  keinen 
Alkohol trinken, nicht mehr rauchen, nicht tanzen . . .  — „Also 
nur noch husten, Herr Doktor?"

„Nein, sowas", schimpfte einst ein Verbrecher, der zur Hin­
richtung geführt, wurde, „einen bei so einem Hundewetter zum 
Galgen zu bringen!" — „Sei du doch nur still", meinte der 
Scharfrichter. „Du brauchst doch nur hinzugehen — aber ich muh 
bei dem schlechten Wetter denselben Weg auch wieder zurück­
gehen!" sh.

Liselott, sechsjährig, fährt mit der M am a in der S traß en ­
bahn. E in  freundlicher M an n  mit Schirmmütze spricht sie an: 
„Wie a l t  bist du denn, kleines F räu le in ?"  — „M utti" ,  dreht sie 
sich zu dieser, „darf ich's sagen oder ist das der Schaffner?"

Arzt (zur Krankenschwester): „Die Pflege ist ganz einfach. 
Der P a t ien t  darf absolut nichts zu essen bekommen und einen 
Teelöffel voll von dieser Medizin nach den Mahlzeiten."

Rübe geht in ein Restaurant. Beguckt die Speisekarte. „ J e ­
den Tag dasselbe!" schimpft er. „Kann man nicht einmal etwas 
bekommen, was man nicht alle Tage h a t? "  — Der W ir t  lächelt: 
„Vielleicht H irn?"

Dem Ehemann ging die Galle heraus. „ Im m er nur sprichst du 
von Schuhen, Strümpfen und Kleidern, F rau !"  brummte er. 
„Hast du denn gar keine Gedanken auf e tw as Höheres?" — Die 
junge F rau  weinte: „Wenn ich von Hüten rede, ist es dir doä 
auch nicht recht." sh.

Schneider schnitt auf: „Und dann habe ich nach meinem Die­
ner geklingelt", sagte er. — „Du hast einen D iener?" — „Nein! 
Aber eine Klingel!" ___  I .  H. R.

ö i i f t L  « M i l  on Die M .  lU  (lim stets 24 s  D tlw itg en , oo ne sonst nldtt m elken tonnen.
Keine Heirat ohne Fortuna!
Stellen sich I h r e r  Heirat finanzielle 
Schwierigkeiten entgegen, so wenden 
S ie  sich vertrauensvoll an die „For- 
tuna"-Ausstattungs-, Spar-  und D ar­
lehenskasse, Graz, Freiheitsplatz 3. Rück­
porto! Reelle M itarbeiter gesucht! 678

Sehr anständiges 
Mädchen für Alles
mit Kochkenntnissen und Jahreszeugnis 
bittet um christl. Privatposten. An­
schrift in der Derw. d. Bl. 714

Puppenschlafzimmer
Handarbeit, mit Stofs überzogen, 
preiswert zu verkaufen. Zu besichtigen 
bei Elasermeister ©erhört. 715

Hübsches Einfamilienhaus
2 M inuten von der Zeller Kirche, für 
Beamte, Geschäftsleute oder Pensio­
nisten geeignet, 4 Wohnräume und 
Küche, ab 1. Feber 1933 zum M o n a ts ­
zins von 68 d dauernd zu vermieten. 
Näheres bei Langsenlehner, Zell, 
Zuderstratze 12. 717

Eelegenheitskauf!
Altdeutsches Speisezimmer, dunkel Eiche, 
billigst zu verkaufen. Reichenauerstr. 6.

E 67/32— 10.

Versteigerungsedikt.
Am 4. Feber 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft H aus Nr. 3 in 
Öhling bei Amstetten, Grundbuch 
Öhling, Einl.-Z. 168, statt.

Schätzwert 8 4.955.— , gering­
stes Gebot 8 2.477.50.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das V er­
steigerungsedikt an  der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 721

Bezirksgericht Amstetten,
am 13. Dezember 1932.

P — — - « 1

i  Fleisthhtmerei F r f i in w I T A l l f l inZe!lBn i i  und Selcherei LQUuIU 1 cUll der m  e
5 e m p f i e h l t  f ü r  d i e  F e i e r t a g e  a lle  F le is c h s o r te n  5

In Prim a - Q u alitä t, e b e n s o  i m G e s c h m a c k  v o r ­
e m p f i e h l t  f ü r  d i e  F e i e r t a g e  a lle  F le is c h s o r te n  

^ In Prim a - Q u a litä t, e b e n s o  i m  G e s c h m a c k  v o r ­
z ü g l i c h e s ,  m i l d e s  S e ic h f le is c h  u n d  S c h in k e n

! Frohes öelhnochtsfest und ein glückliches S
N o i l l n h W  w ü n s c h t  a l l e n  w e r t e n  K u n d e n  § 
n K U JU n r  Fam il ie  E d u a rd  Teuffl, Zell  a .  d. Y b b s  g

U — n — J

Warnung!
W ir warnen hiemit jene gewisse 

Person, ihre unwahren Ausstreuungen 
über uns fortzusetzen, da wir sonst ge­
richtliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mühten.
Stefan und M aria Sonnleitner,
Waidhofen a. d. Pbbs, Wienerstrahe 9.

E 2381/32— 9.

Versteigerungsedikt.
Am 28. J ä n n e r  1933, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft: Rotte Gleiß, 
Haus Nr. 107, Bfl. 369, Haus 
Nr. 107, Bfl. 34/5, Garten, G rund­
buch Sonntagberg, Einl.-Z. 520, 
statt.

Schätzwert (keistZubehör) Schil­
ling 8.000.— , geringstes Gebot 
8 4.000.— .

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das V er­
steigerungsedikt an  der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 722

Bezirksgericht Waidhofen a. d. P .,
Abt. 2. am 10. Dezember 1932.

M i t e n  Sie unsere Anzeigen!

Kredir-Finanzierungs-Jnftitut
sucht seriöse M itarbeiter

allerorten bei guten Vcrdienstsätzen. Offerte unter „Erstklassige Anstalt" an 
I .E .  Annoncen, Wien, 1. Bezirk. Schulerstratze 11. 723

Gute Weihnachten! ,, 
Heil Neujahr!
wünscht allen ihren Freunden FälTlili© BV8©$Z©r

Bruch-Leidende
Beachten Sie  die W irkung  des Deutschen Reichspatentes 423.513, 
gusatzpatentes 445.991, Ssterr. Bundesparentes 105.456.
P r ä m i i e r t  a u f  dem  I n t e r n a t i o n a l e n  N a l . -A rz te to n g re tz  in  W ie n  v o m  6. d is  12. A p r i l  

Goldene  M eda i l le  W ie n  „ f ü r  hervorragende  Verdienste au f  dem Gebie te  der 
ope ra t ions losen  Bruchhei lung".

Niederlassung:
'■Umstellen, G asthaus  Kickinger, am F r e i t a g  den 6. J ä n n e r  von 9 b is  :i Uhr. 
E ggenburg ,  Hote l „ zu r  L inde",  am S a m s t a g  den 7. J ä n n e r  von 9 b is  1 Uhr. 
S t .  P ö l t e n ,  Kremsergasse 22, Gasthaus  Geist, S o n n ta g ,  8. J ä n n e r ,  9 bis  3 Uhr. 
G m ünd ,  Hote l M .  W eber ,  S t a d t p l a h  52, F r e i t a g ,  6. J ä n n e r ,  von 9 b is  2 Uhr. 
P o i jsdorf ,  G asthaus  Schuh, vorm. R ied l ,  S a m s t a g ,  7. J ä n n e r ,  9 b is  3 Uijr 
Bruck o. d. L e i tha ,  Gasthaus  „zum  gold. Ochsen, S o n n ta g ,  8. J ä n n e r ,  9—3 Uhr. 
K re m s  o. d. D . ,  G asthaus  S a lz d a u e r ,  Dienstlstr. 5, M o n ta g ,  9. J ä n n e r ,  9—3 Uhr.

loben. — D a fü r  danke ich I h n e n  von ganzem Herzen und möchte die vor tref f ­
liche, M ethode  jedem, der m it  solchem Leiden behaf te t  ist, a u fs  herzlichste au-

em PGeSennheim, den 6. Novem ber 1932. ^ a c h t u n g s v o l l  Friedrich W einzierl .

Gemeinbeamtl id )  bestä tig t durch da s  Gem eindeam t Pichl bei W els .  D.-Ö.

V erlangen S i e  Prospek t aeaen boyyelles 'H i i r f a n m tn  l Heb mit
meine P a te n t e  und bitte, minderwertige N achahmungen zurückzuweisen!

Älteste i n  Österreich bestehende F i r m a .  — Tausende von Geheil ten.

E. D a n z e is e n , M ü n ch en  4 2 , E g e tte rs ir .1 1
719

lSicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer, M ietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Poterschnigg & H. Kröller, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur , Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hojas, Erhard  Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Earl Deseyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstrahe 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
Hans Blaschko» Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weih-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstrahe 7, Durstgasse 3, 
Konditorei, Cafe, Bäckerei.
Karl P ia ty s W itwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleisendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. 9 6 6 s , ©es. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S ta d t  35, Bürsten, 
Pinsel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13, Gä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
A lois Buchbauer, Oberer Stadtplatz 14, N äh­
maschinen, Motor- und Fahrräder, Grammo­
phone und Schallplatten.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft sür 
Farbw aren , ülfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Franz Edelmcier, Hoher M arkt 5 (eigene 
elektrische Kühlanlage im Hause).
Joses Melzer. Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg. 
Alfons Weber, Untere S ta d t  12. Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell. Schmiedestratze 9 
Rudolf Hirschmann, Ob. S ta d t  6, Tel. 164. 
Eusti Eradwobl, Schloß Zell, Telephon 88, 
Rosen, Schnittolumen, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirschmann, Obere S ta d t  6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Gasthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S te in -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak- 
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

E ttntig 133, der neue 
Empfänger für 1933, ist
eingetroffen. 3-Röhren- 
Schirmgitter-Mehrkreis- 
empfänger m it eingebau­
tem Elektro-Dynamik- 
Lautsprecher in kaukasisch 
Nutz. V ariab le  Nkl-Röh- 
ren. Höchste Trennschärfe. 
Einknopf - Abstimmung. 
200 b is  2000 Meter. Der

276 Schilling
~  ‘  ! Ignaz Hackl.

!eyrerstratze.
einschl. 4 Röhren zu beziehen bei 
Radiohandlung. Waidhofen a. P.,

Joses Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio- 
und Schallplatten.

Otto Hirschlehner, Waidhosen a .y ., Fuchsbichl 6: 
Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
E in führungspre is  390 S 
Unverbindl. Vorführung. 
Alleinvertrieb ab F i rm a ,

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
t ransport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen» 
Prov ian t.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Sanier, Unterer Stadtplatz 42, Teleph.
Nr. 60, <ot ~  ~ ~kr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96. Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, S pa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer»

jieue |Ui %jDuiuyu|eu u. u. zjuuv
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer
stratze 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Zuckerbäcker:
M . Erb. Unterer Stadtplatz 36 1. Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.
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